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Die neuen Geſetzesvorlagen
Ein Handelsvertrag mit Amerika

Ein neuer Handelsvertrag zwiſchen
Kmerika und Deutſchland

London, 8. Dezember.
geuter meldet aus Waſhington: Ein neuer Handelsvertrag

niſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland iſt heute vom
Saatsſekretär Hughes und dem deutſchen Botſchafter
ziedfeldt unterzeichnet worden.

Berlin, 10. Dezember.
ueber die Vorgeſchichte des ſoeben abgeſchloſſenen deutſch

merikaniſchen Handelsvertrages erfährt der „Berliner Lokal-
mzeiger“: Als der deutſche Botſchafter Dr. Wiedfeldt vor
inger Zeit in Berlin wiederholt Konferenzen mit dem ameri-
miſchen Botſchafter gehabt hatte, hieß es, daß Wiedfeldt den
euen deutſch amerikaniſchen Handelsvertrag mit nach Amerika
über nähme. Ueber Jnhalt und Wortlaut des Vertrages Aus
iinft zu geben, lehnte der Botſchafter Journaliſten gegenüber
t dem Bemerken ab, daß ſofort nach ſeiner Rückkehr in Amerika
ſie Verhandlungen aufgenommen werden würden, vor der Unter
zeichnung aber keinerlei Auskünfte gegeben werden könnten.
Kunmehr iſt die Unterzeichnung in Waſhington erfolgt, trotzdemilt man aus dem Weiden Haus nur lakoniſch mit, daß ein Ver

ing auf der Grundlage der Meiſtbegünſtigungs-
klauſel abgeſchloſſen worden ſei. An hieſiger zuſtändiger
ktelle aber vermag man immer noch nicht den geheimnisvollen
Shleier, der über dieſer Angelegenheit liegt, zu lüften.

Das Kabinett arbeitet
on unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 10. Dezember.
Das Kabinett hat ſich mit Eifer in die Arbeit geſtürgt.

heute nachmittag findet bereits eine Kabinettsſitzung
ſatt, in der über die Schwierigkeiten der Probleme Beſchluß ge
ſt werden ſoll. Es wird erwartet, daß auch der Außenminiſter

Streſemann, deſſen Geſundheitszuſtand in den letzten
Vochen bedenklich war, an dieſer Sitzung teilnehmen wird.
Draus kann man ſchließen, daß im Vordergrund der Be
ſprechungen der neue deutſch amerikaniſche Handelsvertrag ſtehen
wird, der am Sonnabend von dem amerikaniſchen Staatsſekretär
bughe s und von dem deutſchen Botſchafter Dr. Wiedtfeld
unter zeichnet worden iſt. Ueber die Einzelheiten des Ver-
trages wird an amtlicher Stelle ſtrengſtes Still ſchweigen
gewahrt, bis der Senat ihn ratifizieren wird. Es iſt
jedoch anzunehmen, daß er auf der Meiſtbegünſtigungs-
llauſel baſiert, und daß er im Großen und Ganzen dem vor
dem Krieg in Geltung befindlichen deutſch amerikaniſchen
dandelsabkommen von 1910 en ſpricht.

Die Unterzeichnung wäre bereits früher zuſtande gekommen,
wenn ſich nicht eine außerordentlich bedauerliche Jndiskretion
ereignet hätte. Ein Exemplar dieſes Entwurfes iſt in die Hände
einer auswärtigen Macht geraten und zwar ſcheint dieſes Exem
ar aus Deutſchland zu ſtammen. Jedenfalls wird ſich der
ſstaatsgerichts hof mit dieſer Angelegenheit befaſſen, die
eine deutliche Jlluſtration zu der durch die Not in Deutſchland
herborgerufenen Korruption darſtellt. Weiter ſtehen auf
der Tagesordnung der Kabinettsſitzung die Beamtenfragen,
bei denen ſowohl der Widerſpruch der See gegen die
üte niedrige Feſtſetzung der Gehälter als auch der
ſchritt der Staatsſekretäre beſprochen werden wird.

Ganz bedeutſame Beſchlüſſe ſind in Bezug auf die Auf
hebung der Mietszwangswirtſchaft zu erwarten. Nach einem
Entwurf des Arbeitsminiſters ſollte die Friedensmiete bis zum
l. Oktober 1924 in Etappen wieder hergeſtellt werden. Von
hieſer Friedensmiete ſollte nur die Hälfte dem Hausbeſitzer, die
andere Hälfte zu je 25 Prozent den Gemeinden und dem Reich
zufallen, zu deſſen Gunſten dann dem Hausbeſitz eine
Keallaſt aufgebürdet werde. Durch den neurefor
nmierten Entwurf ſcheint man den Gedanken zu faſſen, das Reich
an dem Mietsabkommen zu beteiligen. Die Sätze für die lang
ſame Aufwertung der Miete bleiben beſtehen, jedoch gelten ſie als
Rindeſtmiete. Durch die Länder können höhere Mieten feſtſeht werden und den Ländern und Gemeinden wird das Reht

geſtanden. Sonderſteuern zu erheben. Möglicherweiſe wird
beſondere Steuerbelaſtung zwiſchen Mieter und

vausbeſitzer verteikt.
Weiter wird auf der Tagesordnung der Kabinettsſttzung

die nochmalige Durchſprache der Steuernotverordnungen ſtehen,
e nun unverzüglich in Wirkſamkeit geſetzt werden ſollen.

Nontag vormittag um 10 Uhr trat der parlamentariſche
eberwachungsausſchuß zuſammen, um die Beſchlüſſe

Cte d binetts enigegenzunehmen und ſeine Meinung dazu zu
rn.

Die deutſchnationalen Vertreter im
15 er-Ausſchuf;

Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 10. Degember.

Von der deutſchnationalen Reichstagsfraktion wird uns miti daß die en von über die Einſetzung
uſſes, ſoweit fie die deutſchnationale

irrtümlich iſt. Die deu Fraktion

hat den Ausſchuß nicht mit ſtändigen Mitgliedern
beſetzt, ſondern ſie entſendet in den Ausſchuß die nach den dort
zur Beratung ſtehenden Geſetzentwürfen mit der in Frage
ſtehenden geſetzgeberiſchen Materie beſonders ver-trauten Sadheerſaändigen mitglieder ihrer Frak-

Friedensmiete und Mietsſteuern
Nachdem die Reichsregierung am Sonnabend vom Reichstag

das Ermächtigungsgeſetz erhalten hat, iſt in der laufenden Woche
mit einer Reihe von Verordnungen zu rechnen, deren Umriſſe
bereits feſtſtehen und die nur noch der Schlußberatung und
förmlichen Beſchlußfaſſung durch das Kabinett bedürfen. Dabei
handelt es ſich in erſter Linie um Maßnahmen auf finanztech-
niſchem und ſteuerlichem Gebiete. Mit der Umſtellung des
Reichshaushaltes auf Goldmarkbaſis muß auch die Berechnung
und Einziehung der Steuer nach Goldmark erfolgen. Die Vor
arbeiten hierzu ſind bereits ſo weit gediehen, daß ſchon in nächſter
Zeit mit näheren Mitteilungen von amtlicher Seite gerechnet
werden kann. Auch noch eine Reihe anderer Maßnahmen wird
erforderlich ſein, um die geplante Steuerreform, die Voraus-
ſetzung für die Wiederherſtellung des Gleichgewichtes im Reichs
haushalt, reſtlos durchführen zu können.

Einer der nächſten Schritte der Regierung wird dann die
Neuregelung des Wohnungsweſens ſein. Die Regierung
hat bereits eine Verordnung über den Mietzins und eine Miet
zinsſteuer ausgearbeitet. Nach dieſer Verordnung, über die Ein
zelheiten bereits bekanntgeworden ſind, wird vom 1. Januar 1924
ab der Berechnung der gefehlichen Miete Hie Friedens
miete, und zwar nach dem Stande des 1. Juli 1914 zugrunde
gelegt. Zunächſt wird aber nur ein Teil der Friedensmiete er
hoben, der ſich errechnet aus der Vervielfältigung der Friedens
miete mit einem beſtimmten Prozentſatz des Lebenshaltungs-
koſteninder. Dieſer Hundertſatz, der im Januar 25 Prozent be
trägt, iſt progreſſiv geſtaltet, ſo daß am 1. Oktober 1924 die
volle Friedens miete erreicht ſein wird. Der Vermieter
erhält jedoch nicht den vollen geſetzlichen Mietzins, ſondern nur
einen Betrag der ſich wieder aus der Vervielfältigung der Frie
densmiete mit einem diesmal geringeren Hundertſatz des Jndex
zuſammenſetzt. Der darüber hinausgehende Teil der geſetzlichen
Miete wird als Mietzinsſteuer zu gleichen Teilen an die
Gemeinden und das Reich abgeführt. Die für den Vermieter in
Betracht kommenden Hundertſätze ſind vom 1. Januar 1924 ab

vom 1. Februar 27, vom 1. März 32, vom 1. April 34, vom
1. Mai 35, vom 1. Juni 36, vom 1. Juli 37, vom 1. Auguſt 38,
vom 1. September 39, vom 1. Oktober 40 Prozent und vom 1. No
vember 50 Prozent. Die Mietzinsſteuer ſoll zum erſtenmal am
1. Februar 1924 erhoben werden. Der Reichsanteil ſoll haupt
ſächlich zur Förderung des Wohnungsbaues verwendet werden.
Bis 20. September 1924 hofft man, daß 200 Millionen Goldmark
und bis 80. Juni 1925 weitere 600 Millionen Goldmark für Neu
bauten aus dem Ertrag der Steuer abgeführt werden können.

Weiterhin wird eine der nächſten Aufgaben des Kabinetts
darin beſtehen, das Arbeitszeitgeſetz auf neuer Grundlage auf
zubauen. Die Pläne der Regierung in bezug auf die Arbeits
zeit der Beamten und Arbeiter des Reiches ſind bereits bekannt.
Man wird hier zu der 54ſtündigen Arbeitswoche übergehen.

Auch in den Rhein- und Ruhrfragen werden ſchon
in den allernächſten Tagen endgültige Entſcheidungen fallen.
Hier hängt allerdings viel von der weiteren Entwicklung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe im beſetzten Gebiete ab, die in den
letzten Tagen einen nicht ungünſtigen Verlauf nehmen. Vor
allen Dingen dreht es ſich hier um die Finanzierung der Städte
und Gemeinden des Ruhrgebietes durch das Reich, um Beamten-
fragen, die Erwerbsloſenfürſorge und die Abgrenzung der Kom
petenzen der neugebildeten Rhein- und Ruhrausſchüſſe. Die
Frage der Erwerbsloſenfürſorge im Ruhrgebiet iſt
durch vorläufigen Kabinettsbeſchluß dahin geregelt worden, daß
eine Differenzierung nicht ſtattfinden, ſondern daß die Er
werbsloſenfürſorge im beſetzten Gebiet völlig gleichmäßig
erfolgen ſoll. Die Mittel für die Erwerbsloſenfürſorge ſind bis
1. März nächſten Jahres geſichert.

Die Frage des Abbaues des Ausnahmezuſtandes
ſteht nicht im Vordergrund der allernächſten Entſcheidungen. Man
wird aber auch hier in abſehbarer Zeit mit einer Milderung
rechnen können.

Fehrenbach Zentrumsvorſitzender
Berlin, 8. Dezember.

Wie die „Telegraphen-Union“ aus parlamentariſchen Kreiſen
hört, hat das Zentrum in ſeiner Fraktionsſitzung an Stelle des
zum Reichskanzler ernannten Abg. Marx den früheren Reichs

ne zum Vorſitzenden der Reichstagsfraktion
gewä

Eine neue Verordnung über die Höhe der
Zuckerſteuer

Berlin, 8. Detember.
Mit Wirkung vom 18. Dezember wird beſtimmt, daß die Ab

e von Stärkegzucker acht Goldmark vierzig Goldpfennige,
ie von anderem Zucker einundzwanzig Goldmark von

100 Kilogramm Rei icht beträgt.

Die Balkaniſterung des Weſtens

Dr. K. Rupprecht.
Am Freitag voriger Woche genehmigte die Berliner

Regierung den ſog. Mainzer Vertrag. Dieſer Vertrag iſt
am 1. Dezember durch den Generaldirektor der franko-bel-
giſchen Eiſenbahnregie im beſetzten Gebiet, den Franzoſen
Breaud, und durch die Vertreter der deutſchen Verwaltung
unterzeichnet worden. Er tritt am heutigen Montag,
10. Dezember in Kraft. Er entſcheidet das Schickſal der
Rhein und Ruhrbahnen. Er bedeutet, um es gleich mit der

Offenheit zu ſagen, die Balkaniſierung des deutſchen
tens.
Ein ſchwacher Troſt iſt es nur, daß von heute ab die

Offenburger Strecke wieder befahren werden kann, alſo
der direkte Weg nach der Schweiz wieder frei wird, daß die
Eiſenbahnwerkſtätten von Limburg und Dortmund an die
deutſchen Behörden zurückgegeben werden und daß der
Eiſenbahnknotenpunkt Weſel wieder deutſch iſt. Dieſen Licht
ſeiten ſtehen viele dunkle Punkte gegenüber. An den Grenz-
ſtationen der Regie, auf deutſchem Boden, am deutſchen
Rhein muß man aus den meiſten deutſchen Zügen in die
fremden umſteigen und umgekehrt. Man muß doppelt
Fahrkarten löſen. Ein doppelter Beamtenapparat iſt erfor
derlich. Man muß die Billette der Regie in Franken
bezahlen. Wo bekommt man die Franken her? Vom wilden
Deviſenhänder. Der verlangt 1 Billionen Papiermark

für den Regiefranken, während der franzöſiſche Franc nur
223 Milliarden wert iſt. Eine ſolche Perwäſſerung des
franzöſiſchen Zahlungsmittels im „eroberten Gebiete“ hält
die Bank von Frankreich natürlich auch auf die Dauer nicht
aus. Die Regie erhofft Hilfe von der rheiniſchen Gold
währung, alſo von der neuen Valuta des Herrn Bankiers
Hagen. Man ſieht, wie angeblich rein wirtſchaftliche Re
formen in das politiſche Gebiet abrutſchen.

Und wie wird es dann mit dem Zoll? Die Zoll und
Polizeibeamten an den Grenzſtationen der Regie haben
zwar Ordre erhalten, die Austauſchbewegung vorläufig
nicht zu hindern. Aber im Mainzer Vertrag ſind Zoll und
Kontrollfragen nicht geregelt. Man wird nach allerlei
Ueberraſchungen erleben. Endlich: Was geſchieht mit den
Reineinnahmen der Regie? Werden ſie auf Repara-
tionskonto gebucht oder ſollen die Früchte dieſes Rhein
und Ruhrpfands ohne weiteres in die franzöſiſchen und
belgiſchen Regierungskaſſen abgeführt werden? Das poli
tiſche Staatsgebilde am Rhein, deſſen Geburtswehen ſich
immer deutlicher ankündigen und deſſen Parlaments
embryo der Sechzigerausſchuß iſt, wird, faſt möchte man
ſagen: hoffentlich, doch auch Anſprüche auf die Eiſenbahn
verträge machen. Die Reichsregierung hätte in allen dieſen
Fragen die Führung behalten müſſen. Sie iſt ihr ent
glitten. Man hatte in Berlin zuviel mit der Parteienkriſe
u tun.4 Die Eiſenbahnregie des beſetzten Weſtens iſt im Augen

blick, da der Mainzer Vertrag in Kraft tritt, eigentlich noch
ein militäriſches Gebilde. Sie ſoll „ſobald als möglich
in eine Privatgeſellſchaft umgewandelt werden, und zwar
nach dem Vorbild der franzöſiſchen Bahngeſellſchaften. An
der Spitze ſtehen zurzeit der bereits genannte erſte Direktor
Breaud, zwei Directeursadjoints, der franzöſiſche Herr
Frank und der Vertreter Belgiens, Berger. Der wechniſche
Chef de ſewico heißt Henry. Die Leiter der unterſtellten
Eiſenbahndirektionen werden beileibe keine Deutſchen ſein.

10. Dezember
1 Goldmark (Wittelkurs 1000 000 000 000

2 (Geldkurs) 997 500 000 000
D (Briefkurs) 1 002 500 000 000

Dollarſchatzanleihe 4200 000 000 000
Goldanleihe 4200 000 000 000

Brief 4210 500 000 000
1 Dollar Geld 4189 500 000 000
1 Pfd. Sterling 18 345 750 000 000
1 holländ. Gulden 1 593 975 000 000

Ohne Gewähr.)



Nur der obere Beamtenſtab der Direktionen wird gnädigſt
den Deutſchen eingeräumt, weil die Franzoſen und Belgier
ganz gut wiſſen, daß ſie mit vermindertem Apparat und
fehlender Kenntnis das komplizierteſte Verkehrsgebiet in
r mit ihren Leuten unmöglich in Gang halten
kön

Die Regie verfügt jetzt über einen Effektivbeſtand von
77 000 Angeſtellten. Davon ſind 50 000 deutſche Eiſenbahner.
Noch nicht wieder in Dienſt geſtellt ſind 68 000 deutſche
Beamte, die ſich bereits bei der fremden Behörde einge-
ſchrieben haben. Sie fallen vorläufig noch dem deutſchen
Reichsſäckel zur Laſt. Wann werden ſie wieder eingeſtellt?
Wann wjrd die Regie einen Zuſtand hergeſtellt haben, der
Dem vor dem 11. Januar 1923, dem Tage des Ruhrein-
bruchs entſpricht? Wie wird die Regie künftig organiſiert
ſein? Wer ſtellt das Kapital? Welche Rechte werden der
deutſchen Regierung belaſſen? Zur Erleichterung
der Beziehungen zwiſchen der Regie und der deutſchen
Eiſenbahnverwaltung, ſoll die deutſche Verwaltung einen
Vertreter bei der Generaldirektion in Mainz benennen.
Aber das iſt zu wenig. Das Kabinett Marx wird, wenn es
nun endlich frei von Kriſenſorgen iſt, dem Mainzer Vertrag
und ſeinen Ergänzungen die dringend notwendige Aufmerk-
ſamkeit widmen müſſen.

Bleibt Baldwin?
Paris, 10. Dezember.

Nach dem Havasberichterſtatter in London wird Bald win
ſich bereitfinden laſſen, Premierminiſter zu
bleiben. London, 10. Dezember.

Der Parlamentsberichterſtatter des „Sunday Expreß“ teilt
mit, daß geſtern wichtige Erörterungen in Downing
Street gepflogen worden ſeien. Wie verlaute, habe Baldwin
feinen baldigen Rücktritt beſchloſſen.

London, 8. Dezember.
Der Wahlorganiſator der britiſchen Torries, Lord Younger,

erklärte heute in einer Unterredung und nachdem er vorher eine
Konferenz mit Baldwin geführt hatte, daß Baldwin nicht die
Abſicht habe, die Führerſchaft der Partei auf
zugeben, ſondern, daß er damit a r die Regierungs
geſchäfte mit der wohlwollenden Unterſtützung der einen
oder anderen Gruppe des Parlaments durch
zuführen. Man ſieht dieſe Aeußerung für den wichtigſten
Kommentar ſeit der Wahl an. Dieſe andere Partei könnte
eigentlich die liberale ſein und ob die Liberalen dazu neigen
aus Wohlwollen die Torries im Amte zu belaſſen, gilt doch rechk
zweifelhaft. Ein prominenter Libergler, Walter Runciman, unterſtützte be heute dieſe Anſicht und führte aus,
daß man es den Torries geſtatten könnte, unter einem farbloſen
Miniſterpräſidenten die Regierungsarbeiten zu übernehmen, doch
nur, wenn man keine Vorlagen einbringen würde, die zu großen
Kontroverſen führten, und wenn man einen Budgetentwurf ein-
hbrächte, der keine neue Steuern vorſehe. Obwohl dies möglich
zväre, gilt es doch für wahrſcheinlich, daß Asquith einer
Alliance der Liberalen mit den Torrieg, Widerſpruch ent-
gegenſetzen würde, um zu verhindern, daß eine Koalitions-
regierung, der auch Lloyd George angehört, zuſtande kommt.
Während Lloyd George ſelbſt im Wahlkampfe einen Sieg davon
trug, wurden nahezu alle ſeine führenden Unterſtützer der alten
Uberalen Partei im Walkampfe geſchlagen. Dadurch iſt
ſeine Stellung nach Anſicht ſeiner alten Gegner weſentlich
geſchwächt worden. Lloyd George bewahrt über ſeine Ab-
ſichten Verſchwiegenheit. Sollten die Liberalen einem Torries-
miniſterium unter Baldwin das Vertrauen abſprechen, ſo würde
der König nach der allgemeinen Anſicht keine andere Wahl
haben, als nach der britiſchen Verfaſſung den Führer der nächſt
ſtärkſten Partei, alſo Ram ſah Macdonald aufzufordern,
das Amt des Miniſterpräſidenten zu übernehmen.

Die Labour Party für ſofortige Einberufung
des engliſchen Parlaments

Eigener Drahtbericht.)
London, 10. Dezember.

Mehrere Redner, die geſtern auf einer Verſammlung der
Arbeiterpartei in Henningtown das Wort ergriffen, waxen für

ſofortige Einberufung des Pavlaments, damit
eine Löſung des brennenden Arbeitsloſenproblems
angeſtrebt werde. Der Abgeordnete Thore teilte mit, er habe
r an Ramſay Macdonald, Clynes und Henderſon einen

rief gerichtet mit der Bitte, die Einberufung des Parlaments
ſofort herbeizuführen.

Die Konferenz der Miniſter
Eigener Drahtbericht.)

London, 10. Dezember.
Der „Daily Mail“ zufolge ſind in der innerpolitiſchen Kriſe

Englands ſeit Wochen wichtige Veränderun eingetreten. Das
Blatt führt die Be r an, die 37 n Bald win, dem
Schatzkanzler Neville Chamberlain ſowie dem erſten
Lord der Admiralität Ameri und dem Handelsminiſter Lord
Creame geſtern nachmittag in London ſtattgefunden haben. Die
drei genannten Miniſter ſollen uf den Entſchluß Baldwins, das
Land über die Schutzpolitik zu befragen, einen beſonderen Ein
fluß ausgeübt haben, und dieſer Konferenz komme daher nach
der kataſtrophalen Niederlage der Konſervativen eine
außergewöhnliche Bedeutung zu.

Es verlautet, daß die drei Miniſter Baldwin zur Demiſ
zu überreden verſuchten, damit der König Macdonald,

en er der Arbeiterpartei, mit der Bildung eines neuen
Miniſteriums beauftrage. Die Nachricht verbreitete ſich jedoch
ſchnell in den politiſchen Kreiſen und verurſachte bei einer Reihe
anderer Mitglieder der konſervativen Partei lebhafte Beunruhi
gung. Dieſe traten ihrerſeits zu einer Beſprechung zuſammen
und entſchieden, daß, wenn Baldwin den Schritt wahrmache, ſie
öffentlich dagegen proteſtieren und die Gründe für ihre
Haltung auseinanderſetzen würden. Die Verhandlung dieſer
zweiten Gruppe war geſtern inzwiſchen ſoweit gediehen, daß ſie
ſich rer die Namen der neuzuernennenden Miniſter
einigte.

Wie die „Daily Mail“ mitteilen, handelt es ſich um folgende
Perſönlichkeiten:

Präſident: Auſten Chamberlain
Kanzler: Lord Birkenhead.
Miniſter des Aeußern: Lord Derby oder Salisburh,.
r er Sir Robert Horne oder Sir William

hicks.
Leiter des Privatſiegels: Lord Balfour.

Zwiſchen den Urhebern dieſer Miniſterliſte und den Führern
der liberalen Partei wurde unverzügliche Ausſprache ver
langt, um darüber Klarheit zu ſchaffen, ob das neue Miniſterium
auf die Unterſtützung oder zumindeſt die wohlwollende
Neutralität der liberalen Partei im Parlament rechnen
kann. Die Antwort der Liberalen ſoll, ſo vernimmt die
„Dailh Mail“, bejahend ausgefallen ſein.

FSranzöſiſches Mißvergnügen
Paris, 9. Dezember.

Henry Tardien ſchreibt im „Echo Nationale“: „Keine
von den Koalitionen, von denen man ſpricht, verſpricht für
Frankreich, wie ich fürchte, etwas Gutes. Es führt zu nichts,
wenn man den Kopf in den Sand ſteckte, um nicht ſehen zu
wollen. Das franzöſiſch-engliſche Verhältnis iſt
ſeit langem heikel. Es müßte gerade ein Wunder ge
e wenn die Schwierigkeiten nicht morgen noch größer

rden.“
Léon Jouhaux ſagt im Gewerkſchaftsblatt „Le Peuple“:

„Das engliſche Volk wünſcht Löſungen, wie auch immer die
kommende Regierung ſein mag. Dem muß ſie Rechnung tragen.
Jnwiefern kann das den franzöſiſchen Intereſſen ſchaden Wir
glauben, daß eine Konférenz ſtattfinden wird. Es kann alſo
ſein, daß dieſe ohne Frankreich zuſammentritt, wenn die
Oppoſition unſergr Regierung beſtehen bleibt. Dann würden wir
zur vollſtändigen Jſolierung Helangen, Abex die Repara-
tionsfrage würde vielleicht endlich aus der Sackagſſe heraus
kommen, in der ſie ſich verfahren hat. Die franzöſiſchen Jnter
eſſen haben hierbei nichts zu verlieren.“ Jouhaux hofft, daß die
franzöſiſche Politik angeſichts der politiſchen Lage in England
Gelegenheit zu nußbringendem Nachdenken finden werde.

Frauzöſiſche Unfreundlichkeiten für
Maecdonald

Paris, 10. Dezember.
Der „Eclair“ veröffentlicht einen gehäſſigen Artikel

gegen den engliſchen Arbeiterführer Ramſay Macdonald,
dem das Blatt den Vorwurf der Deutſchfreundlichkeit

Die Sozialdemokratie iſt ſchon längſt nicht mehr das ge
ſchloſſene Ganze, das ſie einſt war und deſſen Anſchein ſie auch
heute noch gern, ach ſo gerne wahren möchte. Wie es aber unter
der Oberfläche des Parteigetriebes und geſchiebes in Wahrheit
kocht und brodelt, wie hier ein Neues, eine in dieſen Kreiſen un
erhört neue Jdee der nationale Gedanke werden will und
zum Lichte drängt, zeigt ein Aufſatz „Wir Jungſozialiſten“ in
der Novembernummer der ſozialiſtiſchen Monatsſchrift „Der
Firn“. Wir entnehmen ihm folgende Stellen:

„Wir alle kamen einſt aus der unverſtandenen Qual der
Kriegsjahre zur roten Fahne. Wir verabſcheuten das Menſchen
ſchlachthaus und wählten den Sozialismus als Hort der Hu-
manität. Wir haßten den Zwang und zogen zur Freiheit aus.
Wir fühlten den Hunger und wollten Brot für alle Menſchen-
kinder. Wir fluchten den dunklen Trieben und wollten ans helle
Licht zukunftsträchtiger Geiſtigkeit. Uns ekelte vor dem ge
häuften Unrat und wir fühlten die Spannung neuer Sitten
geſetze in uns. Das iſt unſere Herkunft. Von dort gingen wir
ins Leben. Wir gingen zum Sozialismus. Daß dieſer Sozialis-
mus die Waffen geſegnet hatte, daß er heimlich der Erfolge vonFnmennerſeeg und U-Booten, von Blau- und Gelbkreugz froh

ward, daß er den Zwang rechtfertigte, daß er den Unrat nicht
ſah oder ihn nörgelnd tolerierte; das war uns Vergangenheit,
die mit der Front und den Thronen zuſammenbrach. Die nicht
mehr war. Mit dieſem Zuſammenbruche ſollte ein neues Leben
beginnen. Und wir dürſteten nach dieſem Leben und wagten
uns hinein

Jſt das ſozialiſtiſche Ethik, die kaum ein anderes Motiv kennt
und anerkennt als den nackten Egoismus? Jch habe in hun-derten von Verſammlungen gelaufdt auf das Wort, das aus

ſprechen ſollte, was mir Sozialismus iſt; die Volksgemeinſchaft
K in Not! Wir retten ſie mit unſerm Mark und unſerm Blut!

ir retten ſie, und wenn wir ſelber zugrunde gehen! Was
habt ihr aber getan? Jhr tatet, was ihr heute noch tut. Jhr
habt den Geiſt nationalen Stolzes in Acht und Bann getan.
Jhr habt einen Staat geſchaffen, wie er noch nie in der Ge
ſchichte da war, einen Staat, der den Willen zur ſtaatlichen
Größe mit Ausnohmegeſetzen verfolgt. Jhr habt erfüllen wollen.
Einen Fri erfüllen wollen, den ihr ſelber als unerfüllbar
bezeichnet. Jhr habt der Menge immer nur von Rechten ge
ſprochen. Jhr habt ſtets nur von der Gemeinſchaft gefordert.

waret ewig zu klein, um der Menge von Pflichten zu ſagen.Ihr habt das ben er der Untertanen zerſtört. Uber
ein Pflichtbewußtſein der Staatsbürger habt ihr n ſchaffen
können, nicht ſchaffen wollen. Sehet, das iſt unſer junger

wix a neuen Geiſt in uns tragen, der ſich
r ov d l ter

ſelbſt verſchenken, der ſich opfern will. Der aber der Frage nach
dem Sinn des Lebens nicht antwortet: Glück, Wohlleben, Kultur,
Geiſtigkeit, ſondern nur das eine Wort: Pflicht!

Pflicht wozu? Früher ſagten wir: für das Hochziel des
Menſchenkums. Heute ſagen wir: für die Größe der Nation.
Hört, alte Sozialiſten! Für die Nation! Für ihre Freiheit! Für
ihre Größel Für die Abrechnung mit denen drüben! Wir
haben gelernt, was Nation iſt. Wir können ſie nicht nur unter
e vom weichen Brei des Volkes, vom Schlamm des Pöbels.

ir haben ſie erkannt als das heilige Gefäß des Lebens, das
allein zum Verweilen reigzt, des Lebens der Pflicht. So ſtehen
wir auf einer neuen Ebene. Jn dieſem Erlebnis der Nation
als Vefän des Lebens fühlen wir uns den großen Traditionen
nahe. ir fühlen uns als Enkel jener Germanen, die das
römiſche Joch brachen. Unſere Gedanken folgen den Spuren der
HOrdensritter nach Oſten. Ein Shmbol iſt uns der Fridericus
Rex von Leuthen. Die Ebene von Leipzig iſt uns heiligerBoden, wie die Felder von St. Privat und die Schlammtrichter

an der Somme ſind. Unſere Jdeale ſind anderer Art als eure.
Wir lieben, was ihr ſcheut, und verachten, was ihr lobt. Dreißig
Jahre nur trennen uns, ein Name verbindet uns miteinander,
aber wie weit iſt es wohl von euch zu uns! Wir ſehen eine
Wirklichkeit von Haß und Vernichtung und entnehmen ihr die
Loſung: Kampf, Opfer, Freiheit Jhr lebt in Gedanken-
ſchöpfungen von geſtern und murmelt weiter: Gerechtigkeit, Ab
rüſtung, Weltenfriede. Und wenn der Griff von Frankreichs
Eiſenfauſt noch droſſelnder wird ihr haltet feſt am Geſtrigen
und laßt im letzten Röcheln noch ein pacem! hören. Jhr ſeid
am Ende. Der Geiſt der Geſchichte flößt euch Grauen ein. Der
Gedanke an kataſtrophale Dinge macht euch zittern. Mitten in
revolutionären Erſchütterungen pflanzt ihr die Standarte der
Verfaſſungsmöglichkeit auf, das letzte Jdeal, das auch innen noch
leuchtet. Uns aber treibt es zum neuen Leben. Wir hören die
verborgenen Quellen ſickern, die im deutſchen Volkstum ein
neues Wachſen bringen werden. Wir lauſchen auf ſie. Ein
Frühling will kommen mit Lawinen und Föhn. Wir ſind ſein!“

Auch wir lauſchen dieſen bisher dort ſo ungewohnten Tönen.
Möchte doch bald ein rechter Föhnſturm durch alle Herzen und
Köpfe unſerer Volksgenoſſen mit unwiderſtehlicher Gewalt hin
durchbrauſen, um das letzte Fünkchen des Parteidogmas und der
Parteiſchablone herauszufegen und ſie dent alle mit der
rer Wahrheit Schillers anzufüllen: Ans Vaterland, ans
S chließ dich an hier ſind die ſtarken Wurzeln deiner

a

Für uns erwächſt hier die Pflicht, ſorgſam dieſer jetzt noch
verborgen fließenden Quellen zu achten und zu verhindern, daß
ie wieder verſchüttet werden, damit in dem kommenden deutſchen
Frühling die Erkenntnis, daß national ſein ſozial ſein bedingt
und umgekehrt, zu einem gewaltigen Strom anſchwelle, der alles
mit reißt in das große Becken deutſcher Volksgemeinſchaft.

Noch hoffen wir auf dieſen Frühling!
nene

tragen, wollte ſeinen ureigenen Jntereſſen dienen.

oder Erziehungsprodukte,

Kampf gegen Heuchelei und Lüge,

t Das Blatt ſchreibt u. a. Wir kennen die zärtlichen g.
fühle, die Macdongld für uns hegt. Jm Auguſt 1914 organſſiert
er eine Kundgebung nach der anderen, um ſein Land ar hinde

macht.

mit uns gemeinſame Sache zu machen. Dieſer gerecht denkenMenſch hätte gleichqültig einer Zermalmung Frankreige un
Belgiens zugeſehen. Die „Times“ haben ihm oft den Vorm

macht, ohne daß er ſich aus der Faſſung bringen ließ, Er idaurel daß Frankreich, nachdem es ein Bündnis mit R
and eingegängen war, einer Jnvaſion nicht aus dem We

gehen könne. Ein ſolcher Gedankengang enthüllt die Engſtirnigkeit dieſes Mannes. Der „Eclair“ ſpricht dann n
ausführlich über die Haltung des engliſchen Arbeiterführer
während des Krieges und meint zum Schluß, es liege auf de
Hand, daß Ramſay Macdonald Befehle aus Berlin en
halte. Es ſei ger bezeichnend, daß die Vertreter deg fran
zöſiſchen Linksbſocks ihre Freude über den Erfolg Machonah
nicht mehr verbergen könnten.

verzicht auf Priorität?
g Waſhington, V. Dezember

Der Präſident und der deutſche Botſchafter beſprachen di
Möglichkeit, ob die Reparationskommiſſion die Aufnahme eine
ſolchen Anleihe für Nahrungemittelankäufe geſtatten wir
Coolidge verſicherte ſeinem Beſucher, daß der Vorſchlag durgAmerika morcliſch unterſtützt wird und daß nen
als Gegenleiſtung auf ſein Prioritätsrecht für die
Dagrerſtatenas der Beſatzungskoſten verzichten
wird.

Cvolidge bezweifelt die Dringlichkeit der
Hilfe für Deutſchland
Eigener Drahtbericht.)

New-York, 10. Dezember.

Obgleich im Kongreß mehrere Vorlagen betreffend eine
Hilfsaktion für Deutſchland eingegangen ſind, ſo werden dieſe
doch vorerſt zurückgeſtellt, weil Coolidge ihre unabweizbare Drinnuichteit bezweifelt. Andererſeits drängen die repubſi

kaniſchen Führer angeſichts der nächſten Kampagne auf eine
Hilfsaktion noch für den Winter.
Der Beamtenſtreik in Oeſterreich beſchloff

Wien, 8. Dezember.
Das erweiterte Aktionskomitee der Bundesangeſtellten be

ſchloß in einer nachmittags abgehaltenen Konferenz, von Men
tag 6 Uhr morgens an ſo das Poſt, Telegraphen und Fe
ſprechweſen Oeſterreichs ſowie für das Zolloberamt Wien in den
Streik zu treten.

Ernſte Lage in Mexiko
London, 10. Dezember.

Der Korreſpondent der „Times“ in NewYork teilt mit, daß
der mexikaniſche Kriegsminiſter erklärt habe, daß drei Garni
ſonen ſich definitiv geweigert hätten, zur Bewegung des C
nerals Sanchez überzutreten. Der Eiſenbahnverkehr
wiſchen der Stadt Mexiko und Veracruz iſt unterbrochen. DuSorreſpondent fügt hinzu, daß die amerikaniſche Regierung die

Situation als ſehr ernſt anſehe und daß zurzeit V
ſprechungen zwiſchen Präſident Coolidge, Staatsſekretär Hughe
und anderen hervorragenden Perſönlichkeiten über dieſe An
gelegenheit ſtattfinden.

Paris, 10. Dezember.
Nach einer Havasmeldung aus Mexiko iſt General Eſtrade

zu den Aufſtändiſchen übergegangen. Weiter wird aus Mexib
mitgeteilt, daß der berüchtigte Freiſcharenführer Hippolhte
Villa ſich an der Spitze einer Bande dem Generel
Sanchez zur Verfü n eſtellt Andere Banden, die ungefähr 6099 Mann ar d ſchicken ſich an, auf die Haupt
ſtadt Mexiko zu marſchieren. Die Mitglieder der
mexikaniſchen Kammer, die ſich zu Beginn der Revolution na
Veracruz flüchteten, 7 erklärt haben, daß ſie die Mehrheit
des Abgeordnetenhauſes darſtellen, und es wird daher mit der
Möglichkeit gerechnet, daß ſie in Veracruz ihre Sitzungen ab
zuhalten verſuchen werden.

Neue Verſchwörung in Athen
London, 10. Dezember.

Reuter meldet aus Athen: Amtlich wird gemeldet, daß eine
neue Verſchwörung aufgedeckt worden ſei. Zahlreiche Per
ſonen, darunter zwei ehemalige Offiziere, wurden verhaftet,

m

„Flachsmann als Erzieher“
Otto Ernſts Komödie im Thaliatheater.

Solange es Schulen gibt, erklingt der u nach Schulreform.
Er exklang mit ganz beſonderer Schärfe wieder nach der Rebo-
lution. Von Tews bis Wyneken forderte man eine Schulreform
an Haupt und Gliedern und wollte letzten Endes doch nur, wie
z. B. die mehr oder minder entſchiedenen im
roten Thüringer Lande beweiſen, Parteipolitik in n

raf jeden
falls nicht das Weſen einer poſitiven Schulreform, das unz der
ehemalige Volksſchullehrer Otto Ernſt Schmidt in ſeiner iroh
mancher Uebertreibung in der Zeichnung der Umwelt und der
Geſtalten geradezu göttlichen Komödie zeigt und das ſih kurz
dahin zuſammenfaſſen läßt: der Lehrerberuf iſt kein Handwerh,
iſt ein Kunſt. Die Kinder ſind keine toten Erziehungsprojehte

ſind vielmehr ſeelenbegabte Indibi
zu unterrichten. Daherſind im vaterländiſchen Sinne

gegen alles Ungeſunde in
duen,

Handlung und Geſinnung.
Otto Ernſt's Schulreform iſt bislang noch nicht durchgeführt

darum iſt ſeine Komödie noch immer aktuell. Soll es doch noch
heute Schulmeiſter geben von der Qualität eines Riemann, der
ſeit ſeinem Abgang vom Seminar kein anderes Buch denn d
mit den 32 Blättern angefaßt Albert Walter ſchuf hier eine
köſtliche Type oder vom Schlage eines Weidenbaum, der nut
die mechaniſche Pflichterfüllung kennt, ſonſt aber nichts weiß von
den hohen Aufgaben ſeines Berufes und der Seele eines Kindes
Dio Tiedemann gab dieſe Rolle mit großem Geſchick. De
ſchurkiſche Dierks, den Fritz Henſel getroſt mit einem Strich
mehr ins Gemeine ſpielen konnte, ſowie der heuchleriſche, un
fähige Flachsmann (Alfred Durra hatte alle phyſiſchen und
pſychiſchen Eigenarten dieſer Figur herausgefühlt) werden
hoffentlich aus der deutſchen Schule verſchwunden ſein, es ſ
denn, daß ſie etwa noch in Sachſen oder Thüringen ihr Unweſe
treiben können. Aber da fehlt eben ein Shulrat von der Art
des Dr. Prell, den Fritz Günzel mit einem m. E. ſehr richt
betonten Zug ins Preußiſch-Militäriſche gab, ohne aber dabei z
vergeſſen, daß in dieſem wackeren Menſchen ein warmes Her
für Lehrer und Schüler ſchlägt: ein edler Kern in einer rauhen
Schale! Er hat den Lehrerkünſtler Flemming, dem ſein Beru
nicht Pflicht oder gar Exiſtenzminimum, ſondern Lebensbedürfni
iſt, richtig erkannt. Aber auch Alfred Haller war dies refſtbe
gelungen. Die übrigen Rollen wurden gleichfalls mit t
Liebe geſpielt es ſeien beſonders erwähnt Luiſe Seſſi e
Hermine Ziegler und Richard Helſing ſo de
Aufführung, die zudem ein flottes Tempo auszeichnete, kein z

S e ihe Beifall des gutbeſuchten Hauſes war dehet
i

Er iſt der Geiſt, der ſich den Körper baut.“ Sie kennen do
Goethewort, Herr Spielleiter Güngel, und handeln danah
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vie finanzielle Unterſtützung
r Separatiſten durch Frankreich

Berlin, 10. Dezember.
Huisburger Telegramm der Montagspoſt werdener die finanziellen Hintergründe

t a
der

Bewegung em acht. n dem
Der ſeparatiſtiſche „Bürgermeiſter“ von

während ſeiner Amtsperiode große Be
et Arbeitsloſen beſtimmten ehlesſchlagen. und darauf vom belgiſchen Kreisdelegierten
urg ein Ultimatum erhalten, unverzüglich das Mehl

zu beſchaffen. Als ſich Engel in ſeiner Not an den ſepa-
en nnenminiſter HOhmen wandte, erklärte dieſer

die Rheinlandkommiſſion bewillige keine Kredite mehr.
i aber teilte Ohmen dann mit, man habe noch ein
redite von der Rheinland kommiſſion er
1, und Engel bekam davon 5000 Francs. Jn einer
r des Matthesſchen Rumpfkabi-die nach der Ueberſiedlung Dortens nach Ems ſtattfand,

z „Sozialkommiſſar“ Dietz Angaben über die Kredite
lungen gemacht, die Dorten erhalten habe. Danah
ſorten täg!ich 35--40 000 Francs bei Tirard
fordert und zum Teil auch erhalten haben. Eine
ing dieſer Angabe hat ein Mitglied des Dortenkabinetts

einem holländiſchend Journaliſten gemacht, wobei er
entſchuldigend hin daß, wenn die Gelder im

der Rheinlandkommiſſion in Koblenz an die Separatiſten
J worden ſeien, die Geldgeber als Privatleute
t hätten.

aratiſtenvorſtoß ins unbeſetzte
Gebiet

Elberfeld, 8. Dezember.
e eiva 150 Mann ſtarke Separatiſtenbande fuhr in
e und ſchwer bewaffnet an die Grenze des beſetzien Ge
und ſchleppte zwei an der Grenze dienſtlich beſchäftigte
jebsaſſiſtenten der blauen Polizei über die Grenze.
elten dort ein „Standgericht“ über die beiden Be
ch und nur dem Umſtand, daß die von einem Beobachter

miſch alarmierte Schutzpolizei die Bande überraſchte,
zu verdanken, daß die Banditen an der Erſchießung
den Beamten verhindert wurden. Ein Teil der Bande
feſtgenommen werden.

Mehrarbeit im Ruhrgebiet
Paris, 10. Dezember.

ch einer Havasmelbung aus Düſſeldorf iſt die Förde
in verſchiedenen Bergwerken in der letzten Woche erheb-
tiegen. Bei Krupp habe der Kohlenverbrauch die Kohlen
ung um ein Drittel überſchritten. Von den

des Konzerns ſeien 160 wieder in Betrieb geſetzt

Paris, 9. Dezember.
ach einer Havasmeldung aus Düſſeldorf iſt die Kohlen
erung der Bergwerke im Bezirk Aachen in der vorigen
um 20 Proz. geſtiegen. Auf der Grube „Dahlbuſch“ habe

die Förderung innerhalb von 14 Tagen verdoppelt. Bei
habe die Kohlenförderung die Kokserzeugung um ein
el überſchriktten. Jn den Kokereien des Konzerns Stinnes

190 Hochöfen wieder in Betrieb geſetzt (40 auf der Grube
nonia“, 60 auf der Grube Hanſa uſw.), ferner 80 Oefen
harpen, 70 bei Hoeſch und 60 auf Grube „Mont Cenis“.

Das neue Kohlenſyndikat
Eſſen, 8. Dezember.

h mehrſtündigen eingehenden Beratungen erklärten ſich
die in Eſſen verſammelten, dem bisherigen Rheiniſch-weſt

Kohlenſhndikat angehögenden Zechenbeſitzer mit der
ihung des Syndikats in die neu zu gründende „Vertei

und Verkaufsvereinigung für Ruhr
le A.G. in Eſſen einverſtanden.
lufgehobene Einſchränkungen

im beſetzten Gebiet
Paris, 10. Dezember.

Nach einer Havasmeldung aus Koblenz hat die Rheinland
miſſion beſchloſſen, eine Anzahl. von Einſchränkungs
nahmen rückgängig zu machen, die in der Zeit des
ten Widerſtandes getroffen worden ſind. Vor allem ſeien
iesogen worden die Verordnung über die Einſchränkung
ſtraßenbahnverkehrs, gewiſſe Einſchränkungen des
toberkehrs ſowie die Verpflichtung der Gemeinden zur
wachung der Eiſenbahnübergänge.

Ausweiſungsbefehle zurückgenommen

r 4 Paris, B. Dezember.us Düſſeldorf wird dem „Temps“ gemeldet, bi2 Ausweiſungsbefehle r r per
ſind. Hiervon beziehen ſich 105 auf Privatleute und 87 auf

r per r 87 J enſtcele s L aufge
n, gegen Jnduſtrie Arbeiteryſtellte, der Reſt gegen Beamte. a r wd

in Antrag auf Milderung
der Veſatzungskoſten

Köln, 8. Dezember.
Vie die „Kölniſche Volkszeitung“ hört, iſt zurzeit eine tionSerliner Auswärtigen r

ilderung derſeit Beſatzungslaſten zum Ziele hat.mr de x dem Schritt, den ſieat, au e außerordentli Notla desſchen Reiches hingewieſen. t we e
berbot des „Stahlhelm“ in Sachſen

Dresden, 10. Dezember.
die Sächſ. Staatsztg.“ veröffentlicht folgende Bekannt

ung des Miniſteriums des Jnnern:
Die Organiſation „Stahlhelm, Bund der Frontſol

Abſ. 2 des Geſetzes zum Schutze
epublik vom 21. Juli 1922 RGVBl. S. 585 für das

hiet des Freiſtoates Sachſen verboten und aufgelöſt.
en dieſe Anordnung iſt binnen zwei Wochen vom Tage der
öffentlichung ab die Beſchwerde an die Staatsregierung zu
ſig. Sie hat keine aufſchiebende Wirkung.“

2 e 2liner Wohltätigkeitsfeſt der Diplomaten

4 Berlin, 9. Dezember.In den Feſträumen des Hotels „Adlon“ vranſtalteten geſtern
Damen der hieſigen auswärtigen Diplomaten ein Wohltätig
Feſt zugunſten der notleidenden Berliner Kinder. Die ge

hieſige Diplomatie mit Ausnahme der franzöſi
en und belgiſchen war vertreten. Vom Auswärtigen
t nahm an der Feier teil der Staatsſekretär von Maltzahn

Außerdem waren verſchiedene Parlamentarier und

We

das ſchwerſte zu gefährden.

Gange, die eine

e Tee rechts

Goldwarkberechnung
Berlin, 10. Dezember.

Jm Reichswirtſchaftsminiſterium wurde am Sonnabend eine
Beſprechung über die Goldmarkberechnung veran
ſtaltet, an der unter dem Vorſitz des Miniſterialdirigenten Ge
heimrats Veſſig teilnahmen: Reichsverband der deutſchen Jndu-
trie, Zentralverband des deutſchen Großhandels, Hauptgemein-
chaft des deutſchen Einzelhandels, Hanſabund, Jnduſtrie- und
Handelstag, Reichsverband des deutſchen Nahrungsmitt 2lgroß-
handels Edeka-Verband, Reichsverband deutſcher Konſumvereine
und Zentralverband deutſcher Konſumvereine. Einſtimmig wurde
folgender Beſchluß gefaßt:

Die Verſammlung iſt der Anſicht, daß unverzüglich in allen
Stufen der Erzeugung und Warenverteilung zur reinen Gold
markberechnung unter Beſeitigung aller Riſiko-

u ſchläge für Geldentwertungsgefahren überzugehen iſt. Die
m Umlauf befindlichen wertbeſtändigen Zahlungsmittel ſind an

geſichts der gegenwärtig beſtehenden Uebereinſtimmung der Be
wertung der Mark im Jnlande und Auslande als vollwertig
anzuſehen. Als wertbeſtändige Zahlungsmittel gelten die
Rentenmark, Goldanleihe, Dollarſchatzanwei-
ſungen und die vorſchriftsmäßig durch Goldanleihe gedeckten
Notzahlungsmittel, ſoweit und ſolange die Reichsbank
deren Einlöſung vornimmt.

Deutſche Hungerhilfe
Berlin, 10. Dezember.

Jm großen Sihungsſaale des Herrenhauſes tagte geſtern
der von der Jnternationalen Arbeitshilfe angeregte internatio-
nale Kongreß für die deutſche Hungerhilfe. Vertreter
der Behörden ſowie humanitären Organiſationen wohnten der
Sitzung bei. Vertreten waren ferner die franzöſiſche und die
ruſſiſche Botſchaft, die Geſandtſchaften Deutſchöſterreichs, der
TſchechoSlowakei. Delegierte der internationalen Arbeiterhilfe
waren erſchienen aus der Schweiz, Frankreich, Norwegen, Däne
mark, England, Polen, der Tſchecho-Slowakei, Schweden, Spanien,
Jtalien, Belgien, Kanada, Rußland und Südſlavien. Außer
deutſchen Rednern ergriffen das Wort u. a. Edo Fimmen
als Vertreter der holländiſchen Transportarbeiter ſowie der Ver
treter der franzöſiſchen Liga ehemaliger Kriegsteilnehmer Bap
t iſt e. Dieſer erklärte: Auch in Frankreich ſchlagen viele Herzen
für Deutſchland, das ſo in Elend geraten iſt. Das deutſche Volk
möge überzeugt ſein, daß man die Stimmung in Frank
reich nicht nach den Reden der Politiker beurteilen
darf. Die Bevölkerung denkt anders als Poincars.

Kein Proteſt der Staatsſekretäre
Berlin, 8. Dezember.

Entgegen irreführenden Mitteilungen einer Berliner Zeitung
über einen angeblichen Proteſt der Staatsſekretäre gegen die
neuen Beamtengehälter wird zur Feſtſtellung des Sachverhalts
folgende protokollariſche Niederſchrift über die in Betracht kom
mende Beratung der Staatsſekretäre in den Reichsminiſterien
veröffentlicht: „Die Staatsſekretäre beſprachen ſich über die
Frage, ob die in Frage kommeènden Goldgehälter der Beamten
des Reiches tatſächlich ausreichen werden, um den Staats-
bedienſteten das zum unentbehrlichen Lebensunterhalt unbedingt
erforderliche Einkommen zu ſichern, und damit dem Staate den
bisherigen zuverläſſigen, arbeitswilligen und unbeeinflußbaren
Beamtenſtand zu erhalten; ſie kamen nach mehrſtündigen ein-
gehenden Beratungen und nach genaueſter ſforgfältigſter Prüfung
der augenblicklichen Finanzlage des Reiches zu der Ueberzeugung:
Die in Ausſicht genommenen Goldgehälter verlangen von dem
Beamtenſtand zweifellos ganz erhebliche Entbehrun-
gen und Einſchränkungen. Die auskömmliche Entlohnung der
Beamten liegt aber im wohlverſtandenen Jntereſſe des Staates,
ſie allein bürgt für eine Fortführung der Staatsgeſchäfte auf ge
ſicherter Grundlage. Die Finanzlage geſtattet es zurzeit leider
nicht, die in Ausſicht genommenen Bezüge in nennenswerter
Weiſe zu erhöhen, ohne die zur Rettung des Deutſchen Reiches
mit allen Mitteln anzuſtrebende Sanierung der Reichsfinanzen
und die Erhaltung der Rentenmark in ihrem Werte und damit
den Beſtand und die ganze Zukunft des Deutſchen Reiches auf

Die Erhaltung der Zahlkraft des
Reiches iſt aber im Jntereſſe der Allgemeinheit ſowohl wie in
demjenigen der Beamtenſchaft dringend geboten und allen ande-
ren voranzuſtellen. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Ge
währung ſolcher verhältnismäßig geringen Bezüge an die Ent
ſagung, Pflichttreue und Opferwilligkeit der Beamten die
größten Anforderungen ſtellt; es muß aber darauf
vertraut werden, daß der den Staatsbedienſteten erfreulicherweiſe
inne wohnende Jdealismus, ihre altbewährte Pflichttreue
und ihr Verantwortlichkeitsbewußtſein ſie in den Stand ſetzen
werden, die jetzigen ſchweren Zeiten ohne Einbuße an ihrer
Leiſtung, Willigkeit und Unbeeinflußbarkeit zu überſtehen. Jn
der Hoffnung, daß die Verhältniſſe in nicht zu ferner Zeit es ge
ſtatten werden, der Beamtenſchaft eine Beſſerung und
Erleichterung der wirtſchaftlichen Lage zu gewähren, iſt
die in Ausſicht genommene Regelung vom Standpunkt einer ge
ordheten Fortführung der Staatsgeſchäfte zu ertragen.“

abg. Hoetzſch über die Lage
Leipzig, 9. Dezember.

Hier ſprach am Sonntag auf Einladung der Ortsgruppe
Leipzig der Deutſchnationalen Volkspartei der Reichstagsabge-
ordnete Profeſſor Dr. Hoetz ſch über die politiſche Lage. Er
gab einen Rückblick über das Verhalten der Deutſchnationalen
während der Vorgänge in der letzten Zeit. Er erklärte, da
r Partei bereit geweſen wäre, dem Ermächtigungsgeſetz un
em Kabinett Marx zuzuſtimmen, wenn man auf die Frage:

Wann werden Neuwahlen ausgeſchrieben? eine klare
Antwort bekommen hätte. Dies ſei aber nicht geſchehen. Die
Deutſchnationalen fordern ſo ſchnell wie möglich Neuwahlen und
fürchten den Wahlkampf nicht. Das Kabinett Marx ſei nur als
nebergangskabinett anzuſehen. Koſtbare Zeit ſei ver
loren gegangen und es habe dem Volke großen Schaden ver
urſacht, weil Streſemann nicht den von Helfferich gus-
gearbeiteten Plan eines wertbeſtändigen Za hkungsmittels durchgeführt habe. Daß der Konflikt
mit Bayern ſolche Schärfe angenommen habe, ſei Schuld
der Reichsregierung, die es nicht verſtanden habe, den
Konflikt ſo zu behandeln, wie es Bismarck verſtanden Hätte.
Streſemann habe auch die Aufgabe des paſſiven Wider
ſtandes ausgeſprochen, ohne zu ſagen, was nun geſchehen
ſolle, und dadurch große Verwirrung angerichtet. Unſere
außenpolitiſche Lage kennzeichne ſich durch die vollkommene
Niederlage im Ruhrkampf. Poincaré könne heute in
jeder Weiſe ſagen, daß er Sieger ſei. Jnnenpolitiſch ſtehe das
Finanzelend im Vordergrunde, doch ſei zu hoffen, daß durch die
Ausgabe der Rentenmark bald eine Beſſerung eintritt. Von dem
Ausgang der Wahlen in England erwartet der Abgeord
nete für Deutſchland keine merkliche Hilfe. Jn Amerika
hätte ſich die Situation für Deutſchland zwar gebeſſert, aber
trotzdem werde Deutſchland ohne weſentliche Unterſtützung den
Franzoſen gegenüberſtehen. Zur Frage des Beamten
abbaues meint der Redner, daß die Beamten zu Opfern bereit
wären, daß aber die von der Regierung aufgeſtellten G ehalts-
ſätze bei den jetzigen drei bis vierfach höheren Preiſen ein
Ding der Unmöglichkeit ſeien. Die Deutſchnationalen
werden alles aufbieten, um hier eine Aenderung herbeizuführen.
Die Deutſchnationalen ſeien für eine reinliche Scheidung

und links und fordern einen Bürger-
gegen den Marxismus und Sozialismus. Dieſer ſtaat

bürgerliche Block ſolle ſich jedoch nicht gegen die Arbeiter
ſchaft richten. Ferner müſſe das Parlament umgeſtaltet und
ein Organ mit ſtarker Exekutivgewalt geſchaffen werden, damit
wir wieder zu einem politiſch und wirtſchaftlich unabhängigen
freien Deutſchland kommen.

Alles in Butter
Freude herrſcht in Wallots Hallen
Nach der böſen Zeit des Args,
Jnnerliches Wohlgefallen
Fühlt der Weihnachtskanzler Marx.
Was er ſprach zu Nutz und Frommen
Unſers Reichs, war klug und brav;
Zwar, es konnt' nicht anders kommen,

ls daß Marx in Schwarze traf.
Wieder ſind ſie warm gebettet
Für ein Weilchen; wenn der Staat
Allerdings auch nicht geréttet,
Jſt es dafür ihr Mandat.
Ob der Bürger wohl berechtigt,
Nun zu werden Optimiſt?
Wenn der Kanzler auch ermächtigt,
Fragt ſich's, ob er mächtig iſtt

Kater Murr in der „Berl. Börſ.Ztg.“

Schweres Brandunglück in Oldenburg
Ein Anweſen eingeäſchert, 2 Kinder verbrannt.

Aus Schwarzenbek wird gemeldet: Durch ein ſchweres Un
glück wurde die Familie des Anbauers Heinrich Dierks in Tange
bei Barſſel (Oldenburg) betroffen. Während Dierks beim
Kanalbau beim Edewechterdamm beſchäftigt war und ſeine Frau
Pen Torfholen aufs Moor gegangen war, brach plötzlich in der

ierksſchen Wohnung, in der ſich nur ſeine kleinen Kinder be
fonden, Feuer aus, das außerordentlich ſchnell um ſich griff und
das Haus, das mit Erntevorräten gefüllt war, in wenigen
Minuten einäſcherte. Die beiden älteſten Kinder
im Alter von 8 und 4 Jahren ſind den Flammen zum
Opfer gefallen, das jüngſte Kind konnte mit Brand
wunden gerettet werden. Die heimkehrende Mutter fand das
Haus eingeäſchert und ibre beiden älteſten Kinder als Leichen
vor. Das geſamte Jnventar und die Vorräte, eine Kuh
und ein Schein, ſind verbrannt.

Das Urteil im Prozeß Najork
Berlin, 9. Dezember.

Die Geſchworenen des Landgerichts III ſprachen geſtern die
Eheleute Najork ſchuldig des verſuchten gemeinſchaft
lichen ſchweren Raubes an den Kunſthändler nz.Rolf Najork wurden die mildernden Umſtände verſagt. Gliſabeth

Najork wurden ſie zugebilligt. Bei Paul Haſſe wurde die
Schuldfrage verneint. Staatsanwaltſchaftsrat Vater beantragte
gegen Rolf Najork 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt,
gegen Frau Eliſabeth Najork 2 Jahre Gefängnis und 5 Jahre
Ehrverluſt, bei Haſſe Das Gericht verurteilteRolf Najork zu 8 Jahren Zuchthaus und zehn Jghren
Ehrverluſt, Eliſabeth Najork zu vier Jahren Gefängnis und
10 Jahren Ehrverluſt. Bei den Angeklagten wird die volle
Unterſuchungshaft angerechnet. Der Haftbefehl gegen Paul
Haſſe wird aufgehoben.

Das Geheimnis vom Wieſenhanus
Die Tragödie vom Wieſenhaus im Erzgebirge ſheint eine

neue Wendung zu nehmen. ekanntlich iſt vor einem halben
Jahr der ehemalige Huſarenleutnant Köhn wegen Totſchlages,
begangen an ſeiner Braut Grete Müller, zu 654 Jahren Gefäng-
nis verurteilt worden. Auf ſeinen Antrag hin iſt jetzt noch ein
mal der Tatort abgeſucht und eine verroſtete Patronen
hülſe ſowie ein Geſchoß aufgefunden worden. Die
Unterſuchung ergab, daß die Hülſe mit der Munition überein
ſtimmte, die ſeinerzeit bei der Leiche gefunden wurde, daß aber
das Geſchoß von einer anderen Waffe herrühren mußte. Da das
Fehlen der Hülſe mit zu den belaſtenden Jndizien
gehörte, iſt es ſehr wahrſcheinlich, dtß der Prozeß nun von
neuem aufgerollt wird. Gegenwärtig wird die Hülſe
daraufhin unterſucht, ob ſie von anderer Seite erſt nach Ver
kündung des Urteils vor einem halben Jahr dorthin gelegt wor-
den iſt oder ob ſie ſchon 128 Jahre dort lag.

Spende des Fürſten von Bismarck. Fürſt Otto von Bismarck
hat in einem Schreiben an den Hamburger Senat für die not
leidende Bevölkerung Hamburgs 10 Waggon Brennholz und drei
Waggon Kartoffeln unentgeltlich zur Verfügung geſtellt.

Von der Seefahrt. Der durch ſeinen Hamburg-New-Hork-
Dienſt bekannte 15 000-Tonnen-Kajütsdampfer „Orbita“ der
Royal MailLine, Hamburg, verläßt Hamburg am 21. d. M.,
um am 12. Januar ſeine erſte Mittelmeerfahrt von Southamp-
ton aus anzutreten, die bereits ausverkauft iſt. Die „Orbita“,
die nur 36 Stunden von Hamburg bis Southampton gebraucht,
bietet eine glänzende Ueberfahrts gelegenheit nach Eng zum
Weihnachtsfeſt. Nähere Auskunft über Einſchiffung erteilt
die Royal Mail-Line, Hamburg, Alſterdamm 89.

Ein deutſcher Dampfer geſtrandet. Der Dampfer „Düſſel
dorf“ der Deutſchauſtraliſchen Dampfſchiffsgeſellſchaft, der erſt
kürzlich in Dienſt geſtellt wurde, iſt bei Quinteros an der Weſt
küſte Südamerikas auf einen Felſen aufgelagufen.
Das Schiff wird als verloren betrachtet. Die Paſſagiere und
die Mannſchaft landeten in Valparaiſo.

Ein Akt ſchrankenloſer Willkür ereignete ſich in Weißkeiſſel.
Fünf Wilddiebe, angeblich aus Weißwaſſer, waren beim Zer-
legen eines Hirſches überraſcht und nach der Revierförſterei
Weißkeiſſel zur Vernehmung gebracht worden. Helfershelfer
fuhren ſofort nach Weißwaſſer zurück und brachten die Nachricht
hiervon in eine Verſammlung von Glasmachern, die meiſt
jugendlichen Alters in der Stärke von etwa 100 Mann ſich
nach Weißkeiſſel aufmachten, um die Feſtſtellung ihrer Genoſſen
zu hindern. Mit wüſten Schimpfworten ſuchten ſie in das Forſt
haus einzudringen und mißhandelten dabei zwei fich ihnen ent
gegenſtellende Hilfsförſter in brutalſter Weiſe. Erſt auf einen
vom Revierförſter abgegebenen Schreckſchuß bequemten ſich die
Angreifer zum Rückzuge.

Die tödliche Lüge. Wie aus Capodiſtra gemeldet wird, hat
ſich dort ein tragiſcher Fall zugetragen: Vittorio Statovaz, ein
junger Mann aus Pola, verliebte ſich in ein junges Mädchen,
und um ihm zu imvponieren, erzählte er ihm unter dem Siegel

der ſtrengſten Verſchwiegenheit, er ſei der in ganz Jſtrien ſehr
gefürchtete und ſeit langem geſuchte Bandit Callarig. Seine
Braut konnte das Geheimnis natürlich nicht wahren, und es kam
zu Ohren der Behörde. Als nun Statovaz dieſer Tage wieder
zum Beſuche bei ſeiner Braut weilte, wurde das Haus vorſichtig
umſtellt, und als er gegen Abend heraustrot, wurde der harmloſe
Großſprecher als der vermeintliche gefürchtete Raubmörder nach
kurzem Anruf von den Kugeln der Carabinieri niedergeſtveckt.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verarnrtwortl.ch für de Politik:
Adolf Löndemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchlandermann Huth für Lokales, Fung und Vnterh gung und Sp

Erich Sellheim. Für den nzeigenteil Paul Kerſten,
(ämtlich in Halle.
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Grobvater, den Ka

Am 9. Dezember 1923 nachmittags
erlöste der Herr meinen lieben Mann,
unseren guten Vater, Schwieger- und

Hermann Ebert
von seinen langen, schweren Leiden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Helene Ebert geb. Mörbitz.
Die Einäscherung findet am Mittwoch. den

12. Dezember. nachm. 2 Uhr in der
Gertraudenfriedhofes statt. Beileidsbesuche und
Kranzspenden dankend verbeten.

r. Kapelle des

way-Flägel von B. Döll
1 und 0,50 Goldmark bei H. Hothan.

Lehrer-Gesangverein
Mittwoch, den 12. und r den 14. Dez.
abends 8 Uhr in der Aula de

zum Besten der Studentenhilſe
Xonzerk.

Leitung: Prof. Affr. Rahlwes. Klavier: Frl. Masse SJontzseh.

r Universität

Vortragsfolge an den Anschlagsäulen, Stein-
Karten zu 2, 1

tadt-The atte
Dienstag 71, Uhr:

Flaehsmann
als Erxieher“.

Mittwoch
„Die Iustigen

Weiber“,

geh 7 be

Mocd. dheater
Gastspiele Anfang 8 Uhr

kulolt Mälzer
der beste sächsische

Komiker
und FSpezialitäten

I. Ranges.

LiterarisehoGesellsehaft.
Mittwoch, 12. Dezember:

Kaſimir Edſchmidt.
Karten bei H. Hothan.
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Ein Posten Musterunterröeke in Tvch,
S Satin, Trikot u. Seide weit unter regulären Preisen.
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Welhnachtsverhaut,

Wir eröffnen Dienatag, den 11. Dezember,
Weihnachts verkauf.Was wir bringen soll ein Beweis unserer bekannten
edes Stück ein Schlager
reiswürdigkeit.
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Alles in eigener Werkstatt hergestellt.

Damenwäsche.
Hemden 7 59 ö, 50 4 3.50 2,50 M.
Bein Kleider 6,60 450 375 2 25 M.
Prinzeßröcke 8560 6.60 5, 4.50 M.
Vntertaillen 3,60 2,75 225 150 M.Nachtjae ken b,60 4,60 3.,75 M.Nachthemden 16, 12, 9, 7,50 M.Garnituren e e en 12. 7.50 M.schürzen 4,25 68,90, 8.25 2,75 M.
Taschentücher 456 85 8980 25 P.

Herrenwäsche.
Einaatzhemden S5, 460 4,25 3,50 M.
Normalhemden 475 425 3.90 3,50
Normalhosen 4,60 4 25 3,05Barchenthemden 4756 450 4, 3.95 M.
Trikotunterhosen 6.,60 5.75 5,50 M.
Jagd westen n 12, 10, M.
an Sonderangebot an

Beachten

10, M.

II M.
18, M.

Die Ausgabe der Weihnachtsgeschenke aut Grund
unserer Kassenzettel beginnt am 16. Dezember.

Martin Rosenthal, off. Hand. -Ges.

Sehmeerstrabe 5, IP.

Geöffneot von 9-6 Uhr
ununterbroeh en.

heutigem Tage mein

dienung sichere ich zu.

wei fahrbare
otordreſchmaſchinen,

ſtem Lanz und Epple, Bbaum, Lagern pre wen zu verkauf ncho-

Kalle-Trutha.
ebraucht,wenig

ufen.

Jahagans

h

Schreibmaschinen Rochlitzer, Steinweg2
Größte Fachausstellung in Büromaschinen am Platze eif undde e

Vorführung bereitwilligst und kostenlos Teilzahlung gestattg un
gerzenstiefe

v aDe e on dep re V e0

0 0 7Gebrüder Bethmann Halle a. S

v 4 2. Januar 19Werkſtätten für Wohnungskunft e Große Steinſtraße 79/80 n rn
2452 Pflaſterſte r noch immerHervorragende Ausſtellung neuzeitlicher Zimmer Einrichtungen n e

nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtiguug der Fweckmäßigkeit, Gediegen Wuterz, T ges m

heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe. Strampi e
in d. orsten dperial, hnten S

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge Antike Möbel. en
ar dein Ceg bengten ſich

e
e eneeeoeeee v0eeeeeeeeeee eegoeeeoseeese oooeeeeoeeoose oo0 0000 Je S

es ach wiederVns ist S gleichsältig, R Voerlobungs- und ſanung
wo wir morgen hingehen Heute bleibt's dabei: oll WirrnWir gehen zu Vermählungsan zeigefür die Weihnachts Ausgabe ersuchen be geben,

wir uns rechtzeitig zu überweisen W
Hallesche Zeitung

t

C. T.- Lichtspiele am Riebeckplatz. e eBesuchen Sie die Nachm. -4-Uhr-Vorstellung. ger z

Gutscheine

a eElektrizität
druckt in jeder Ausführung
bei kürzester Lieferzeit

4&

y

OTTO THIELE
Halle (Saale)

Buch- und Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung.

Was

4000

zuzulassen.

ehe
Wir kauſen dirett von der Landwirtſchaft

5uckerrüben
in Wagenladungen gegen Kaſſe und erbitten An
gebot ünter Angabe des Quantums mit Preis.Kein drait edhte Cut d. hales-,

Poststrasse (Stadt Hamburg.

Bekanntmachung.
Die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt in

Leipzig hat den Antrag gestellt,

nom. 26000000 neue Aktien
der Gottfried Lindner Akt.-Ces.

in Ammendorf
6000 Stück über je Mk. 1000. Nr. 24001--30000

zum Handel und zur Notiz an hiesiger Börse

Leipzig, den 4. Dezember 1923.
Die Zulassungsstelle für Wertpapiere

an der Börse zu Leipzig.

5000. Nr. 30001 50000

Steeger.
Otto Künlewind,

unu Halle (S.), Tel. 2302. n
nur Gr. Klauseotra Boe 16.
Koenhhabpp de
HReizs enWasehkes sel

X Kunſoeſuhe 7 ne

s münzt eureDae zuckerpreiskleine Poſten Der EHalle, den 10. Dezember 1923. Weizen, Roggen, ab 10. Dezember 1923: e
hafer, Gerſte, Fill en les 0 52 Zauseh, 1

Meiner geehrten Kundschaft und Ein- Sämereien verbände, mkſchaftlwohnerschaft von Halle und Umgebung ue ne n d Eriohwalla Co Vereinigte Nahrungsmittelhäncler, e
Landesprod. Großbdlg, a um zVerſtuen gtraßs 28. r daßr el. 20Spezialgeschàäft für Berufs- Trrerer rbekleidung Tuche Norddeutscher Lloyd R

i i 2 7 Sätze desAnfertigung feiner Herren Bremen Dir ſuchen einen vei der einc nan
Konfektion nach Mass Na Kundſchaft gut eingeführten rührigen dern

von Raffineriestrass e Nr. 42 nach Il pertretet WLeipzigerstrasse 66 du m erika
D. re i für unſere bekannten wollenen und ba

Indem ich für das mir bisher erwiesene ab Bemen Jantrar ren r n de hen i n
Vertrauen bestens danke, bitte ich, mich Nach nge v ſchen nauch weiterhin gütigst unterstützen zu Joset Ihels Söhne, M.Gladbach tenwollen. Eine reelle, fachmännische Be- 0 S c S C tätigkei

v verſtändniD. „Derfflinger“ V vertkäufHochachtungsvoll ab Hamburg anuar Etellen-Geſache 4 J gen
ab Genua e 29. Januar 2 LediglichJohann Heun. ElekKtriker Rogeenlun el. Schi er eze in t u.e e e U. C 0OSSer, MRenge, wage vom 28.e eeeereeer2 Nähere Auskunft und Platzbelegung durch e 8 le eroor v rn
Norddeutscher Lloyd, Bremen et Heine

und seine Vertretungen. per bald Stellung. Offerten o enzollexnſtraße rzfeir 2p unter Z. 3965 an die Ge- Hob f. Ring o gutzuheifßIn Halle: Lloyd-Reisebüro L. Schönlicht, mee d. Ztg. Fernruf: R bundes i

Ab Dienstag, den der derz11. Dezember eJnEinkauf von rF ſh zu tGewerkſellen rung ar
aller Art zu höchſten J an es daheLeipziger Tagespreiſen. Wannunte n u C

2 ben.A. Heisler, c
Kuhgaſſe 7. Bankgeschütt, Posen int

den
Miet Geſuche r

VerleuZwei 3- Zimmer Wohnung

im Süden zu tanuſchen gegen Di
6 Zimmer Wohnum

ad alle ZuSe 3 et urter Z.



Jahagang 216

Halle, 10. Dezember.

Vor Weihnachten
Reif und Schnee, Kälte und Dunkelheit, immer kürzer wird

der karge Tag, immer länger die Winternacht. Und dennoch!
Fern leuchtet es auf wie ein blaſſer Schimmer, ein feines
Kling en. Woher? Vielleicht aus innerſtenen getiefen. Weihnachtsahnen, Weihnachtsmahnen.

Wir ſind im Advent. Was war das einmal für eine traute,
heimlich ſüßſelige Zeit. Nur noch zwei Wochen bis Weih
pachten! jauchgen die Kinder, und dann ſetzen ſie ſich hin und
ſpielen „Wunſchzettel ſo lang, daß euch das größte Porte
nonnaie nicht ausgereicht hätte, ihre „Wünſche“ zu erfüllen.
über das tut ja nichts, darauf wurde gar nicht gerechnet. Schon
daß man mal „wünſchen“ konnte, ſo ganz einfach blind drauf
los wünſchen, was das Herz begehrte, das war himmliſch.

Und dann kamen die Bummelwege durch die Stvaßen.
Pie lagen ſie ſtrahlend in Licht und Farben! Alle Fenſter in
zoller Pracht. Nicht nur die Kleinen, auch die Großen ſtanden
ind ſtaunten, und auch in ihren Herzen wurde das Wünſchen
rege, das alte liebe Weihnachtswünſchen, deſſen höchſtes Glück
noch immer war recht viel Freude für andere ſchaffen zu
nnen. Soviel heimliche Wege gab es in dieſer Zeit, ſoviel
n Flüſtern, und immer wunderlicher veränderte ſich
die

Eines Morgens war der Wald von draußen herein auf Be
ſuch gekommen. Lange Alleen dunkelgrüner Tannen taten ſich
auf. Merkwürdige Stimmen und Geräuſche miſchten ſich in den

ten Straßenlärm, die Knarren ratterten und die „Wald-

innerungen wach! In drei Wochen iſt Weihnachten, tiefer
heugten ſich blonde und braune und ſchwarze Frauenköpfe über
gllerhand Strick- und Näh- und Häkelzeug, emſiger ſchafften
hie Hände, die Pinſel flogen. die Nadeln tanzten auf und ab.
Die Weihnachtsarbeit mußte fertig werden.

„Jn zwei Wochen iſt Weihnachten“ nun ſagen wir es
zuch wieder. Aber aber kann man die rechte Weihnachts
ſimmung und Weihnachtsfreude noch haben in dieſen Tagen
voll WVirrnis und Not?

Jawohl, man kann. Man „kann“ nicht nur, man ſoll und
muß ſogar. Weihnachtsſtimmung iſt die Stimmung der Liebe,
die geben, ſchenken, helfen, Freude bereiten will, und die
rauchen wir mehr denn je. All unſere Alten. Armen, Kranken,
unſere Kinder, die verſchämte Not brauchen ſie. Dieſe Liebe iſt
auch nicht ſo arm, daß ſie nicht noch Aermeren ſchenken und
geben könnte. Sie iſt erfinderiſch. ſie weiß aus Nichts etwas
zu machen. Und hat ſie nicht Geld und Geldeswert, ſo hat ſie
ein freundliches Wort, eine Fürſprache, einen Platz am Ofen,
einen Händedruck und die ſind manchmal mehr wert als alle
Dollars.

„Jn zwei Wochen iſt Weihnachten!“ Denkt daran und
münzt eure Liebe und Liebestätigkeit aus für die, die ſie nötig
haben. Dann wird die Weihnachtsſtimmung ſicher kommen

Der Exiſtenzkampf des Berufsbeamfentums
Von

Zausch, 1. Vorſitzendem der deutſchnationalen Beamtenſchaft.

Die zu einer „Kampffront“ zuſammengeſchloſſenen Beamten
terbände, nämlich der Deutſche Beamtenbund und der auf frei-
gewerkſchaftlicher, internationaler Grundlage ſtehende Allgemeine
Deutſche Beamtenbund, hatten geſtern eine Proteſtverſamm-
eng nach dem „Hofjäger“ einberufen. Von der Not und der
Sorge um ihre Zukunft getrieben, fanden ſich zahlreiche Beamten
ain, ſo daß noch eine Nebenverſammlung im „Schultheiß“ in der
Rerſeburger Straße abgehalten werden mußte. Schon am

v. M. und früher iſt die Ortsgruppe Halle der deutſchnatio
nalen Beamtenſchaft wegen der Härten und verfehlten Wirkungenote

m der Beamtenabbauverordnung ſowie der gänzlich n
t Sätze des neuen Beamtenbeſoldungsentwurfs an deutſch

einſchläü h nationalen Reichs und Landtagsabgeordneten herangetreten.
gen Heru Tie uns Reichstagsabgeordneter Hemeter und Landtags

abgeordneter Herrmann mitteilen, hat die deutſchnationale
Fraktion Schritte bei der Reichsregierung unternommen, um eine
Erhöhung der völlig unzulänglichen Beamtengehälter durch-
zuſetzen. Hinſichtlich der Beamtenabbauverordnung haben die
deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten Hergt und Genoſſen be

1 und ba reits am 20. v. M. einen Antrag (Nr. 6333) eingebracht, wonach
Ausführi der Reichstag verlangen wolle, daß die Perſonalabbauverordnung

mit dem Ziele der Wahrung der verfaſſungsmäßigen Grundrechte
der Beamten abgeändert wird. Mit uns in der „Kampffront“
ſtehen die Bayriſche Voſfkspartei, der Reichsbund der höheren
Beamten und die chriſtlichen Gewerkſchaften. Der Entwurf des
ſogenannten Beamtenabbaugeſetzes hat unter Hilferdings Amts
tätigkeit das Licht der Welt erblickt. Daß Hilferding ohne Ein
verſtändnis ſeiner Partei gehandelt haben ſolle, iſt ſchwer an
zunehmen. Unter dieſem Geſichtspunkte muß der ſozialdemo-
kratiſche Antrag vom 22. v. M. (Nr. 6335) gewürdigt werden.
Lediglich auf Beamtenfang, auf Stimmenfang geht der ſogial-
demokratiſche Antrag hinaus, die Perſonalabbauverordnung auf
zuheben. Genau ſo verhält es ſich mit dem Antrage Nr. 6358
vom 28. v. M. der Demckratiſchen Partei: „Der Grundgedanke

bat 8

rkäuf

lang
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lieferbarg der Abbauverordnung iſt zwar zu billigen und aufrechtzuerhalten,
ch Beth er die Verordnung ſoll einer Reviſion unterzogen werden.
élan 5 Das Zuſammengehen des Deütſchen Beamtenbundes mit den
lernſtraſe Erzfeinden des Berufsbeamtentums iſt unter keinen Umſtänden

gutzuheißen. Das Ziel des Allgemeinen Deutſchen Beamten-
bundes iſt der Streik und über dieſen hinweg durch den Links
putſch die Regierung der Gewerkſchaften. So iſt es in dem ge
nen Streikbefehl des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes zu

eſen.

Nahſtehende Erklärung des Hauptvorſtandes der
Deutſchnationalen ſchafft reinen Tiſch zwiſchen uns und
der derzeitigen Führung des Deutſchen Beamtenbundes:

„Jn neueſter Zeit hat der Deutſche Beamtenbund enge Be

Ring hl

lerne ziehungen zu dem freigewerkſchaftlichen internationalen Allge
m meinen Deutſchen Beamtenbund aufgenommen und ſich in Gegen

on n dem Reichebund der höheren Vegmten und den Griſtligen
on Gewerkſchaften geſtellt. Obwohl der Allgemeine Deutſche Be
ostenzuse amtenbund den Deutſchen Beamtenbund vom Tage ſeiner Grün-
reden dung an in übelſter Form bekämpft hat und die Selbſtachtung

es daher dem Deutſchen Beamtenbunde verbieten ſollte, mit
dieſer Organiſation zu verkehren, hat ſich der Deutſche Beamten

B. bund nicht geſcheut, eine Kampffront mit dem Allgemeinen
e on 2eutſchen Beamtenbund herzuſtellen und ſogar im Verein mit

n I lenalen Arbeitergewerkſchaften einen Aufruf zu ver
n

Die Deutſchnationale Beamtenſchaft erblickt in der Zu
enarbeit des Deutſchen Beamtenbundes mit den genannten

ewerkſchaftlichen Beamten und Arbeiterorganiſationen eine
eugnung der nationalen Belange der deutſchen Beamtenſchaft

und eine für das Berufsbeamtentum, das zu ſchützen
oberſte Aufgabe des Deutſchen Beamtenbundes ſatzungsgemäf iſt.

Die Deutſchnationale Beamtenſchaft iſt nicht gewillt, dieſe
Politik des Deutſchen Beamtenbundes mitzumachen und verſagt
daher dieſer Führung des Bundes die Gefolgſchaft

erechtigt.

ähberes

deibel brummten. Was wurden da für längſtvergeſſene Jugend

Beilage zur Halleſchen serrung

Verſammlung
Mietszahlung in Goldwährung

Die Verſammlung des Haus und Grundbeſitzer
vereins am Sonntag in „Beths Bunter Bühne“, die wie alle
vorhergehenden der letzten Zeit wieder ſehr zahlreich beſucht
war, eröffnete der Vorſitzende, Herr Direktor Thier, mit
etnem Rückblick auf die politiſch wirtſchaftlichen Verhältniſſe der
letzten Wochen unter Berückſichtigung der Intereſſen der Haus
und Grundbeſitzer. Er führte aus, die Futterkrippen
wirtſchaft der Berliner Regierung ſei beiſpierlosin der Geſchichte. Seit der Revolution hat ſich immer mehr
gezeigt, daß die Geſetze, die die Linksparteien ſchufen in wirt-
ſchaftlicher Beziehung total verkehrt waren. Jetzt hätten dieſe
Parteien völlig ab gewirtſchaftet. Jhre Gefolgſchaft fange an,
ſich von ihnen abzuwenden, was auch daraus erſehen werden
könne, daß der „Vorwärts“ vorausſichtlich bereits zum
Januar ſein Erſcheinen einſtellte aus Mangel an Abonnenten.
Der Baumarkt liege völlig darnieder. Regierung und Re
gierende ſeien am Ende mit ihrer Kunſt. Nach Stillegung der
Notenpreſſe werde ſich zeigen, ob der Staat noch ſoviel Ein
nahmen aufbringen könne, um ſeine Beamten zu bezahlen.
Neue Steuern würden kommen auf Einkommen und Be
ſitz. Beſonders einſchneidend würden die Abgaben für die
Subſtanz, arſo auch für den Haus und Grundbeſitz, ſein.

Uebergehend zu dem erſten Punkt der Tagesordnung, die

Miets-Zuſchläge für den Monat Dezember betr.,
führte der Vorſitzende aus, daß die Annahme, einen Miets-
vreis in Goldwährung für Dezember bereits zu be
kommen, durch den Zuſammenbruch der Großen Koalition
illuſoriſch wurde. Unter Umſtänden würde jedoch der 1. Januar
für die Haus und Grundbeſitzer neue Verhältniſſe ſchaffen.
Die jetzigen Zuſchläge wurden für völlig ungenügend erklärt.

Eine längere Ausſprache rief hierauf die
produktive Erwerbsloſenfürſorge für Jnſtandſetzungsarbeiten an

Wohnhäuſern

hervor, worüber Herr Blumentritt berichtete. Für Halle
iſt für genannten Zweck für den laufenden Monat der Betrag
von 34 860 Goldmark vom Reich bereitgeſtellt worden, der bis
zum 31. Dezember aufgebraucht ſein muß, andernfalls die
Summe wieder an das Reich zurückfällt. Die Arbeiten ſollen
durch den Magiſtrat vorgenommen werden. Von verſchiedenen
Seiten wurde gewarnt, auf die Sache einzugehen, weil in ihr
ein verkappter Sozialiſierungsverſuch desHaus und Grundbeſitzes zu erblicken ſer. Andererſeits,
beſonders von Vorſtandsſeite, machte man darauf aufmerkſam,
daß man das Gute auch für den Hausbeſitz nehmen ſolle, wo
man es finde. Von einem Sozialiſierungsverſuch könne in

Der Hauptvorſtand der Deutſchnationalen Beamtenſchaft for-
dert hiermit alle ſeine Anhänger auf, ihren Berufsorganiſationen
die laufenden und einmaligen Beiträge für den Deutſchen Be
amtenbund ſo lange zu ſperren, bis er eine Spitze erhalten hat,
die es verſteht, die Belange der deutſchen Beamten zu wahren
und ihnen das Anſehen und die Achtung im Volke zu verſchaffen.
auf die ſie nach ihrer Stellung und ihrer Bedeutung für den
Staat Anſpruch erheben können.“

Wir bitten, dieſer Weiſung entſprechen zu wollen. Keinen
Pfennig den Totengräbern des Berufsbeamtentums! Hinter
dieſen Verführern ſtehen dieſelben Kräfte, die im November 1918
unſer Heer zerſchlugen. Nun gilt ihr meuchelmörderiſcher Kampf
der letzten Stütze von Reich und Staat, dem Berufsbeamtentum.
Der Hinweis auf Sachſen dürfte genügen.

Die Halleſche Lehrerſchaft zum Schulabban
Zum Schulabbau haben der Philologenverband, der Halliſche

Lehrerinnen, der Halliſche Lehrerverein der Mittelſchullehrer
verein, der Berufsſchulverein, der Gewerbe und Handelslehrer-
verband einmütig folgende Entſchließung angenommen:

„Nachdem der Friedensvertrag unſere politiſche und wiri-
ſchaftliche Stellung zerſtört hat, iſt uns als einziges Gut unſere
geiſtige Kultur geblieben. Es droht die Gefahr, daß wir jetzt
ſelbſt dieſes einzige Gut zerſchlagen, während wir vor 100 Jahren
in der Hebung der geiſtigen Bildung das Mittel zur Erneuerung
des Volkes und des Staates ſahen.

Die ſchematiſche Uebertragung der Perſonglabbauverordnung
auf die Schule droht zu einer Vernichtung auf kulturellem Ge
biete zu führen. Angeſichts der Notlage des Staates ſehen wir
allein in der geiſtigen und körperlichen Ertüchtigung der Jugend
das wichtigſte Mittel zu ſeinem Wiederaufbau. Denn von den
geiſtigen und ſittlichen Früchten der Erziehung hängt letzten
Endes das Schickſal des deutſchen Volkes ab.

Jm Falle des Abbaues droht für die Schule: Erhöhung der
Klaſſenbeſucherzahl, Zuſammenlegung von Klaſſen, Wegfall
ganzer Schulſyſteme, Kürzung der Wochenſtundenzahl für die
Jugend, Unterbindung der körperlichen Ertüchtigung, damit im
ganzen Herabſetzung der Unterrichtsziele und der Leiſtungsfähig-
keit der Schule, was ein Sinken der Volksbildung und Volks
erziehung zur Folge haben muß.

Daher erheben die unterzeichneten Verbände der geſamten
Halliſchen Lehrerſchaft gegen die in der Abbauverordnung vor
geſehene ſchematiſche Anwendung auf das Gebiet der Schule Ein
ſpruch und bitten die preußiſche Regierung dringend, gemäß dem
in der 590. Sitzung des Reichstages zum Beſchluß erhobenen
Antrage, bei der notwendigen Einſchränkung der Ausgaben die
große Bedeutung der Pflege der Kultur und Wohlfahrt, der
geiſtigen und körperlichen Jugendpflege für die Erhaltung der
nationalen Kraft im Auge zu behalten und die dieſem Zwecke
dienenden Aufwendungen erſt in letzter Linie den Rückſichten der
Erſparnis zu unterwerfen.

Es darf von allen Freunden der Schule und des Volkes, von
allen, denen der Aufbau des Vaterlandes am Herzen liegt, er
wartet werden, daß ſie ſich dieſem Einſpruch anſchließen.“

Gegen Erwerbsloſendemonſtrationen
erläßt der Polizeipräſident folgende Bekanntmachung

ſammlungen, Umzüge und Verſammlungen unter freiem

die Einwohner der Stadt in der Preſſe einen Aufruf gerichtet.
Trotzdem haben am 3. und 6. Dezember d. J. Demonſtrationen
und Umzüge Erwerbsloſer auf dem Marktplatz ſtattgefunden.
Gegen die Schuldigen iſt das Strafverfahren eingeleitet worden.

Wann gehe ieh ins Sfacſttſieater 7

Unter Bezugnahme auf die Verordnung des Befehlshabers
des Wehrkreiſes IV vom 27. September 1928, wonach alle An-
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Produktive Erwerbsoloſenfürſorge und Haus und Grundbeſtgzer

des Haus und Grundbeſitzervereins

Himmel verboten ſind, hobe ich unterm 29. Oktober d. J. an

Vorausfichtlich ab 1. Januar
Die Grundſteuer Aufwertung der Hypotheken

dieſem Falle keine Rede ſein. Gewünſcht wurdeArbeiten nicht durch den Magiſtrat bezw. das eng 7
ſondern mit Hilfe des Bauunternehmertums ausgeführt werden.
Es gelangte ſchließlich eine Entſchließung zur Annahme,
worin zum Ausdruck gebracht wird, daß die Verſammlung die
Erwerbsloſenfürſerge für Jnſtandſetzungsarbeiten an Wohn
häuſern begrüßt dieſe jedoch keinesfalls etwa als Erſatz ange
ſehen werde für die Zuſchläge, die die Hausbeſitzer, auf Grund

3 r zu fordern berechtigt wären.
iter wur er ſofortige Abbau der Zwangswirt iWohnungsweſen verlangt. c So ſwalt u
Der Punkt

Grundſteuer,
der hierauf verhandelt wurde, rief gleichfalls eine eingehende
Erörterung hervor. Die Steuer, zu der der Magiſtrat einen
Zuſchlag erhebt, iſt vom 15. November ab zu entrichten, und
zwar nach der Ergänzungsſteuer vom Jahre 1917 und der
Steuer nach dem gemeinen Wert. Es wurde darauf hinge-
wieſen, daß über die Grundſteuer viel Unklarheit beſteht.
Sie iſt nach der Anſicht des Vorſitzenden des hieſigen Mietseini-
gungsamts, Profeſſor Hein, auf die Mieter abwälzbar. Damit
ſich aus dem ganzen Skeuerwuſt die Hausbeſitzer überhaupt zu
recht finden, wurde ein Antrag angenommen mit der Aufforde
rung an den Magiſtrat, daß er baldigſt eine öffentliche Steuer
auskunftsſtelle ins Leben rufe.

Sodann ſprach Herr Rechtsanwalt Dr. Starke noch über
die Frage der

Aufwertung der Hypotheken.
Der Redner erwähnte ein Reichsgerichtsurteil, nach dem

eine Aufwertung zu erfolgen hat. Die Rechtſprechung ſei aber
trotzdem, ſo wurde weiter ausgeführt, vollkommen ſchwankend.
weil man nicht wiſſe, in welchem Umfange eine Aufwertung
ſtattfinden ſolle. Das Urteil des Reichsgerichts ſei pflaumen
weich. Bei einer Aufwertung müſſe vor allem die wirtſchaft
liche Lage des Schuldners berückſichtigt und die Frage der Geld
knappheit nicht aus dem Auge verloren werden. Wenn die
Hypotheken aufgewertet werden, müßte dasſelbe auch für die
Zinſen hierfür geſchehen. Jn beiden Fällen würden jedoch viele,
beſonders Kleinrentner, nichts bekommen. Jhnen müſſe man
zurufen: Bedankt euch beim Stagt bezw. dem Magiſtrat, weil ſie
die Zwangsbewirtſchaftung im Wohnungsweſen nicht zu ver
hindern verſtanden. Die Herren Spott, Blumentritt
und Thier ergänzten die Ausführungen des Herrn Dr. Starke,
wobei noch darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß, ſolle in der
Hypothekenaufwertungsfrage Klarheit geſchaffen werden, dies
vor allem mit durch ein Reichsgeſetz zu erfolgen habe.

nXXTÜ en Gelegentlich der Räumung des Marktplatzes bei dieſen An
ſammlungen iſt feſtgeſtellt worden, daß Unbeteiligte der Schutz
polizei bei der Durchführung ihrer ſchweren Aufgabe äußerſt
hinderlich waren. Jch weiſe nochmals darauf hin, daß den An
ordnungen der Schutzpolizei unter allen Umſtänden Folge zu
leiſten iſt und daß ſich Unketeiligte es ſelbſt zuzuſchreiben haben,
wenn ſie hierbei mit den ſtaatlichen Organen in Konflikt ge
raten Fühlt ſich jemand durch die Maßnahmen der Schutzpoligzei
bei ſolchen Anläſſen getroffen, ſo ſteht ihm das ſpätere Be
ſchwerderecht zu.

Friede zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen in Sicht. Wie
aus Berlin gemeldet wird, ſcheint es dem Reichsarbeitsminiſte
rium zu gelingen, eine Einigung zwiſchen Aerzten und Kranken
kaſſen herbeizuführen, womit der augenblickliche vertragsloſe Zu
ſtand zwiſchen den Parteien ſein Ende erreichen würde.

Kindesausſetzung. Am 8. Dezember nachmittags wurde
an der Mauer der Klinik in der Magdeburger Straße ſtehend ein
etwa 1jähriges, r men Mädchen aufgefunden. Nach den
bisher getätigten Ermittlungen handelt es ſich wahrſcheinlich um
eine Kindesausſetzung. Das Kind wurde dem Kinderaſhl in der
Beeſener Straße überwieſen. Die weiteren Ermittlungen nach
der Mutter ſind im Gange.

Jugendliche Diebe im Stadtbad. Am 8. Dezember nach
mittags wurden mehrere Schulknaben im Stadtbad dabei be-
troffen, als ſie über die Ankleidezelle eines Badenden geklettertund im Begriff waren, die Taſchen der Kleidung des Sobenden

zu leeren. Sie wurden feſtgehalten und der Polizei übergeben,
von wo ſie nach Feſtſtellung der Namen zu ihren Eltern gebracht
wurden.

Der Klapperſtorch auf der Straße. Am 9. Dezember
nachmittags wurde in der Bedürfnisanſtalt am Leipziger Turm
eine ledige Frauensperſon von einem Knaben entbunden. Da
in der Nähe eine Hebamme nicht zu erreichen war, wurde ſie mit
dem Krankenwagen der Feuerwehr der Frauenklinik
gebracht.

Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen Gymna-
ſiums, Ortsgruppe Halle. Mittwoch, 12. Dez., 814 Uhr
abends im Auditorium maximum der Univerſität (Melanchtho-
nianum) Vortrag von Studienvat Dr. Dorn: „Die Bedeu
tung des Altertums für das Leben der rt“. Neuan
meldungen am Saaleingange. Mitgliedsbeitrag beliebig.

Geſchäftseröffnung. Herr Johann Heun eröffnet mit
dem heutigen Tage Leipziger Str. 66 (Laden) ſein neues
Unternehmen und zwar ein Spezialgeſchicft für Berufskleidung,

uſw., ſowie Anfertigung feiner Herren Konfektion nach
ß.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken: Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Richard Wagner-Apotheke,
Richard Wagnerſtr. 44; Löwen-Apotheke, Brüderſtr. 17; Süd-
Apotheke, Rudolf Hahymſtr. 82.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankanfspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Silberankanf ab 10. Dez.: 400 Milliarden Nennwert.
Goldumrechnung der Ftenern am 10. Dez. 1 Billion

D Holdmark.Großhandelsindex, Stichtag 4 Dez.: 1313 Milliarden
Veränderung gegen die Vorwoche 6

Lebenshaltungsindex, Stichtag 3 Dez.: 1515 Milliarden
(Veränderung gegen die Vorwoche 3 e.

Rechtsanwalts-Jndex 1515 Milliarden.
Geſamtindex für Halle, Sticht. 3. Dez.: 1 3561 Millionen.
Brot 950 Milliarden wertbeſt. S0.
1 Liter Vollmilch 280 Milliarden, Stallpreis: 171 Milliarden
1 Kubikmeter Gas: 0,20 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektr. Strom 0,34 Goldmark
1 Kubikmeter Waſſer: 0,10 Goldmark.
1 Straßenbahnfahrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,

über 2 Teilſtrecken 20 Goldpfennienoſtkarte, Stadt 3 Goldpfennig, auße1 Zentner Briketts 1500 Milliarden.



Jn Kaſimir Edſchmid, deſſen Vorleſung die erſte dieſes
Winters in der Literariſchen Geſellſchaft ſein wird, lernen wir
einen der eigenartigſten Expreſſioniſten kennen. Der junge
Dichter ſteht mitten im modernen Leben. Seine Arbeit hält
ſich meiſt im Rahmen deſſen, was unſere Zeit im Rahmen der
Tagespreſſe an eindrucksvoller Darſtellungskunſt zu finden
wünſcht. Ein gefürchteter Kritiker, ſteht er auch der Politik nicht
fern, die in ſeinen Aufſätzen „Doppelköpfige Nymphe“ neben
literaturgeſchichtlichen Motiven reichen Stoff bietet. Seine
übrigen Novellen und Gedichte ſind in weiten Kreiſen bekannt
und gern geleſen. Es ſei bei dieſer Gelegenheit erneut auf die
Ehrenpflicht aller literariſch intereſſierten Kreiſe Halles ver
wieſen, das Werk der Literariſchen Geſellſchaft durch zahlreichen
Beſuch ihrer Abende in unſerer ſchweren Zeit zu erhalten.
Der Vortrag findet am Mittwoch, den 12. Dezember im Saal
der Loge zu den drei Degen ſtatt und beginnt pünktlich 814 Uhr.
(S. heutige Anzeige.)

Konzert des Hausorcheſters der Franckeſchen Stiftungen.
Jm heutigen Jugendunterricht legt man beſonderen Wert auf
Staatsbürgerkunde, körperliche Ertüchtigung, Handfertigkeit und
alles, was irgendwie nach „praktiſchem Leben“ ſchmeckt. Das
mag an fich berechtigt und unter den jetzigen Zeitumſtänden
geradezu eine Notwendigkeit ſein. Verhängnievoll aber muß es
auf die geſamte menſchliche Kultur wirken, wenn darüber Wiſſen
ſchaft und Kunſt vernachläſſigt werden. Das Konzert des Haus
orcheſters der Franckeſchen Stiftungen am Sonntag abend in der
Aula der Latina jedoch zeigte, daß noch ein erfreulich großer
Teil Jdealismus in der Jugend vorhanden iſt. Derſelbe iſt um
ſo höher zu bewerten, als das H.-O. keine offizielle Grün
dung der Schule iſt und auch nicht von ihr geleitet wird.
Vielmehr beſchränkt ſich die letztere darauf, dem H.O. durch
weitherziges Entgegenkommen in jeder Hinſicht zu dienen. Das
H.-O. iſt alſo, wie geſagt, aus kunſtbegeiſterten Schülerkreiſen
frei hervorgegangen Die Muſizierfreudigkeit allein iſt es, welche
die ſtattliche Zahl von ca. 40 Schülern und ehemaligen Schülern
Zum Konzert vereinigte. Dieſe Begeiſterung für die Kunſt ſprach
auch aus den dargebotenen Vorträgen Hahdnſcher, Mozartſcher,
Schubertſcher und Mendelsſohnſcher Muſik und ließ es ganz ver-
geſſen, daß man nur ein Dilettantenorcheſter, von einem
Dilettanten geleitet, vor ſich hatte. Eine Anerkennung für das
H.-O. und ſeinen Dirigenten bedeutet es, wenn ſich auch diesmal
wieder, wie ſchon in früheren Jahren, Muſiker von Fach zur
Mitwirkung bereit gefunden hatten. So kam denn eine Leiſtung
zuſtande, die nicht nur den zahlreich erſchienenen Lehrern,
Eltern und Freunden der Orcheſtermitglieder, ſondern auch dem
ernſten Kunſtfreunde Beifall abzugewinnen vermochte. Jahr.

Eine Wohltätigkeitsveranſtaltung zum Beſten der Armen
des Oſtbundes Halle fand am Sonnabend im „Roten Roß“ im
Rahmen eines bunten Abends ſtatt. Namhafte Künſtler, vor
allem auch Mitglieder des Stadttheaters, hatten ſich in uneigen-
mütziger Weiſe zur Verfügung geſtellt und brachten ein erleſenes,
vielſeitiges mm zum Vortrag. Das ſchwierige Amt des
Anſagers hatte Alfred Haller übernommen; man hätte wahrlich
keinen beſſeren dafür finden können. Frau Tilde Meyer-Hochbaum
(Sopran) und Frau Elſe Günzel-Bengell (Alt) boten mit ihren
ſchönen, wohlgeſchulten Stimmen, von Kapellmeiſter Leo Stein
bach bzw. Frl. Bengell am Klavier beſtens unterſtützt, hervor-
wogende Leiſtungen, die denn auch den ungeteilten Beifall der
zahlreichen Zuhörer fanden. Berthel Greter trug mit großem
Erfolg einige luſtige Sachen vor, ihr Kollege Fritz Güntzel des
gleichen. Alfred Durra und Halka Heller gaben Lieder zur Laute.
Und als dann gar Klavier, Geige und Cello zum Tanz riefen, da
war die Stimmung geſchaffen, die ein ſolcher bunter Abend aus
löſen muß. Hoffentlich hat die Veranſtaltung auch in geldlicher
Hinſicht ihren Zweck erfüllt.

Alfred Foreſt, der Leipziger Baritoniſt und Vortrags
meiſter, gibt Dienstag einen zweiten Lieder und Opernabend
im „Thaliaſaal“. Karten bei Hothan.

Lehrer-Geſangverein. Der L. G. V. gibt ſein diesjähriges
Winterkonzert unter Leitung des Prof. Rahlwes am 12. und
14. Dezember 8 Uhr in der Aula der Univerſität zum Beſten der
Studentenhilfe. Die Soliſtin, Frl. Klſe Jentzſch-Halle, Klavier,
bringt ſelten geſpielte Stücke von Schubert und Brahms zum

rage.
Noch einmal der de Sortana-Vortrag. Dr. de Sortana,

im bürgerlichen Leben Dr. jur. Sohr, hatte in ſeinem letzten
Vortrage mitgeteilt, daß ihm das Verbot, Experimete in ſeinem
Vortrage zu veranſtalten, erſt 10 Minuten vor Beginn des Vor-
trages mitgeteilt worden iſt. Das iſt, wie uns vom Polizei
präſidium mitgeteilt wird, nicht richtig. Es iſt ihm vielmehr
ſchon vor ſeinem erſten Vortrage Kenntnis von einem Miniſte-
rialerlaß vom 22. Oktober 1920 gegeben worden, in dem die

Und wenn die Welt
voll Teufel wär

17) Foman von Fauko Strafe
fur ber Auf Sche, m. BerlinUnd doch die unſägliche Bitterkeit. Er ſagte ſich: Jch galt

für geſtorben. Jn dieſer Stunde ſterbe ich erſt wirklich, an dem
fremden Mann. Der hat mir vor vier Jahren mein Leben ge-
rettet. Der hat mir heute mein Leben genommen Sein
Blick ruhte immer noch auf Lonnhs ſchlanker, hoher Geſtalt in
dem backfiſchkurzen Kleid mit den Schaftſtiefelchen und dem Weiß
des freien Halſes über dem düſter ſchwarzen Rock, ein raſch
atmender, menſchgewordener, ſchöner Widerſpruch zwiſchen
Totentrauer und Leben, Vergangenheit und Zukunft. Es ging
ihm durch den Kopf: Sie kann nicht wiſſen, warum ich ſo ver
ändert bin. Und ſie fühlt doch, daß ich etwas weiß. Jhr weib
licher Jnſtinkt gibt es ihr ein. Jhr ſchlechtes Gewiſſen raunt es
ihr zu. Nein! Sie hat kein ſchlechtes Gewiſſen! Sie hat ge-
dacht: Laßt die Toten die Toten begraben Jch darf nicht
ungerecht ſein

Aber ſie ahnt etwas. Es kämpft etwas in ihr. Sonſt wäre
ſie nicht ſo ſcheu. Sonſt ſtünde ſie nicht ſo unſchlüſſig da und
wartete, was ich tun werde, und ſchweigt
Nur nicht dies Schweigen zwiſchen uns! Dies furchtbare

Schweigen! Jn dem Schweigen wächſt etwas zwiſchen uns aus
dem Perſerteppich des Parketts eine Schattengeſtalt Sie
verdichtet ſich zu. der Geſtalt des fremden Mannes des neuen
Herrn in meinen Räumen und im Herzen meiner Frau.

Lonny Lotheiſen ging leiſe, leichtfüßig auf ihn zu. Sein
Herz zitterte. Jhre Bewegungen waren weich. Jhre Stimme
ſanft, voll eines tiefen, traurigen Mitleids, wie ihn dünkte. Er
ſpürte den ihrer warmen Hand.

„O Gott wie ſiehſt du aus, Bruno ſagte ſie
J „Komm komm nach hinten! Dort iſt ja alles für

N er it 4
Sie führte ihn den Flur entlang. Jhn packte die Erinnerung

an die Lazarette, wenn er, von einer ſeiner Verwundungen
wieder einmal geneſen, ſich auf den Arm einer Krankenſchweſter
ſtützte. Jm Ankleidezimmer öffnete Lonny haſtig die Schränke.
Er merkte, wie ſie durch unruhige Geſchäftigkeit die Spannung

ihnen zu bannen, das Unausgeſprochene zu ſcheuchen
uchte. Jn den Schränken hingen ſäuberlich in Reih und Glied

an Riegeln und Hoſenſtreckern ſeine Zivilkleider, gebürſtet und

f öffentliche Vorführung von Experimenten aus dem Gebiete der
Hypnoſe und Suggeſtion worunter auch Autoſuggeſtion und
Wachſuggeſtion zu verſtehen iſt verboten wird. Jm erſten Vor
trag war ſich der überwachende Beamte nicht ganz klar darüber,
daß die Vorführungen de Sortanas verboten waren. Das Po-
lizeipräſidium nahm dann Veranlaſſung. Herrn de Sortang noch
einmal kurz vor Beginn des zweiten Vortrags auf das Geſetz
widrige ſeiner Experimente hinzuweiſen. Da Herr de Sortana

jeclen deutſchen
Weiſinacktsbaum
gehört der ſoeben erſchienene, in
Vierfarbendruck auf das pracktvollſte

ausgeſkattete

Kalendcler

(WockenKbreiß Ralencer). Mit 53 Bildern von den ver
ſchiedenen Kriegsſchauplätzen, Feclenktagen uncl Sinnſprucken
von Ferſönlickkeiten, die ſich im Kriege beſonders fur das
Pakerland verdient gemacktk kaben. Herausgegeben von
Hauptmann a. D. Sreutker, Joslar (Harz). Den Jefallenen zum
Jedachtnis Den Mitkampfern zur Shre u. der Jugend zur Leßre!
Faſt jede deutſche Famiſie wird d. Hindenburg- Kalender
kaufen. Zeſtellen Sie ſoſoet, da die Auflage ſeſnell

vergriffen ſein dürfte.
Werſoufepreis 2,50 Soldmaufs.

Ju bezieken durch den

Perlag Otto vhieſe, Haſſe-Saafe
Leipziger Straße 61/62

Koftſcheckkonto: Leipzig 205 12. Sek. 7801,
ſowie durck die Filialen der Halleſcken FJeitung.
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wiſſen mußte, daß auch Suggeſtionsexperimente, ſelbſt mit Fa
milienangehörigen des Vortragenden, verboten ſind, ſind ſeine
Einwendungen, daß es ſich nicht um Hypnoſe, nur um
Suggeſtionsexperimente handelt, nicht ſ

Vexeins- Nachrichten
„Wehrwolf“, Bund deutſcher Männer. Montag, den

17. Dezember, in Brunnerts „Hofjäger“ Weihnachtsfeier. Be
ginn des erſten Teiles 345 Uhr für Kinder, 248 Uhr zweiter Teil
für Kameraden und deren Angehörige. Das Weihnachtskomitee
wird es ſich angelegen ſein laſſen, dieſen Tag zu einem weihe
vollen zu geſtalten. Ein gut vorbereitetes Programm bietet Ge
währ für ein paar Stunden angenehmer Unterhaltung. Kame-
raden, erſcheint vollzählig. Anzug: Geſellſchafts oder dunkler
Anzug. Der Stahlhelm, Scharnhorſt- und KöniginLuiſeBund
ſind hierzu eingeladen. Das Weihnachtskomiktee.

D. H. V. Fachgruppe Bergban. Am Dienstag, den
11. Dezember, abends 8 Uhr findet im Bierzimmer des Stadt
ſchützenhauſes“ die Berichterſtattung über die am gleichen Tage
ſtattgefundenen Tarifverhandlungen über Goldmarkgehälter im
Bergbau ſtatt. Alle Kollegen werden gebeten, zu erſcheinen.

Koloniale Arbeitsgemeinſchaft. Donnerstag 8 Uhr im
Auditorium Maximum Vortrag von Oberſtleutnant a. D.
Friemel mit Lichtbildern über „Kiautſchau unter deutſcher Ver
waltung“. Karten zu 0,30 M. bei Hothan, für Studierende und
Schüler 0,20 M. beim Pförtner.

Volksbühne. Weihnachtsmärchen. Am Dienstag, den
18. Dezember, 5 Uhr nachmittags veranſtaltet die Volksbühne
für die Kinder eine Weihnachtsfeier im Thaliatheater. Zur
Aufführung gelangt die Weihnachtslegende „Das Wunder von
Klara Wolff Umrahmt wird die Aufführung von Weihnachts
liedern, komponiert und geleitet von, Martin Freh. Karten ab

L

Montag für Kinder 30 Pfennig, für Erwachſene 50 Pfennig, in
der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

vor Mottenfraß bewahrt. Lonnhy war immer ſo ordnungsliebend
geweſen. Ein klarer praktiſcher Kopf. Er ſah ganz vorn einen
lichtgrauen Sommeranzug. Jm Auguſt vor vier Jahren hatte
er ihn abgelegt und die feldgraue Reſerveoffiziers Uniform an
gezogen. Hier eben in dieſem Zimmer. Was war inzwiſchen
geſchehen? Die Welt war nicht mehr wahr. Hatte ſich zur
Fratze verzerrt. War geſtorben.

Seine Frau wählte, mit einer hausmütterlichen Bewegung,
einen blauen Winteranzug. Legte ihn ihm heraus. Sie be-
herrſchte ſich, ruhig zu erſcheinen. Aber er ſah, wie ihre Finger
zitterten. Neben dieſem Rock hing im Dunkel des Schranks
etwas von ihr. Ein dünner, weißleinener Schweſternanzug, mit
den kleinen, roten Genfer Kreuzchen. Er ſtaunte über die Un
geduld, mit der ſie das Schweſternkleid herausriß und, ohne
hinzuzuſchauen, wie ein wertloſes Bündel in den Wäſchekorb.
warf.

„Aber Lonny dein Ehrenkleid
„Ehrenkleid? Wieſo?
„Du haſt doch redlich deine Pflicht getan
„Ach Pflicht.
„Du haſt doch, während ich im Felde war, draußen gepflegt

im Oſten und Weſten und bis nach Serbien hinunter.
„Ja Jch hab' ja auch zwei Klaſſen von der Rote- Kreuz

Medaille und das Verdienſtkreuz und all das ſo
„Nun eben! Du haſt auch tapfer als Frau für unſer Vater

land gekämpft
„Solange du da warſt. Jch hab' im Geiſt neben dir ge

kämpft. Wie du dann auf einmal nicht mehr da warſt, habe ich
es gelaſſen.“

„Warum?“
Nun ſah er zum erſten Male etwas von Trotz in ihren klugen

großen Augen etwas von Widerſpruch um ihren roten Mund.
Sie ſagte faſt heftig: „Du da vorn vor dem Feind Jhr habt
immer nur die Größe des Krieges geſehen. Das hat euch be-
täubt. Berauſcht. Wir hinter der Front, in den Lazaretten,
wir haben immer nur die Schrecken und Leiden des Krieges ge
ſehen. Wie du nicht mehr da warſt, hielt ich es nicht mehr aus.“

„Wo es um Deutſchland ging, Lonnh!“
„Jch konnte mich in der Verzweiflung um dich der Zeit nicht

mehr anpaſſen. Jch fragte mich immer: Warum? Meine
Nerven gingen kaputt! Da hab ich's aufgegeben

Es klang hart. Gleich darauf war ſie wieder liebevoll und
gut. Sie zitterte dabei am ganzen Körper. Sie beherrſchte ſich.

„Komm! Zieh dich um“, ſagte ſie bittend und weich. „Jch
ſorge inzwiſchen, daß du etwas zu eſſen bekommſt. Ein kleini n hab ch Gott ſet San de

SCurnen, Spiel und Sport
Die Verbandsſpiele der zweiten Runde

Drei ſpielunfähige Plätze. Ein neuer Wackerſieg,
Von den 4 Verbandsſpielen mußten 3 ausfallen, da die

Plätze infolge der ſchlechten Witterung ſpielunfähig waren. A
dem Komet- und Favoritplatz ließ der Schiedsrichter die
Mannſchaften gar nicht erſt antreten und ſetzte die Spiele ſofort
ab, ſo daß die Spieler nicht erſt ihre Sachen ſchmutzig zu machen
brauchten. Das Publikum hatte gleichfalls den Weg umſonſt

und bekam an den Kaſſen ſein Geld zurück. Mag
ſeufzte über den fußballoſen Sonntag und wußte nicht ſo recht
was er mit dem ſo plötzlich freigewordenen Nachmittage anfangen
ſollte. Auf dem Sportfreundeplatze ließ der Schieds.
richter zunächſt ſpielen, um dem V. f. L. Merſeburg nicht
noch einmal die Koſten für die Reiſe nach Halle aufzuerlegen.
Nach 20 Minuten mußte er ſich überzeugen, daß in dem Moraſte
ein einwandfreies Spiel nicht möglich war. e um den
Platz. Sorche Experimente kommen den Platzbeſuchern unter
Umſtänden teuer zu ſtehen. V. f. L. Merſeburg erzielte in der
kurzen Zeit 8 Tore, ſo daß das Spiel bei dieſem Stande en
ſchieden ſchien.

Das Spiel in Merſeburg en kam zum Au
Wacker holte ſich mit 83:1 die beiden Punkte vom Sport
verein 99. Bis Halbzeit führten die Hallenſer 2:1. Damit
hatte Wacker für vie zweite Hälfte nichts mehr zu fürchten. Ein
drittes Tor ſtellte Sieg und Punkte ſicher. Da ſich der Stand
der Spiele nicht verändert hat, ſchenken wir uns die geſamte
Tabelle und bringen nur eine Ueberſicht über die Spiele der
geſtern tätig geweſenen Vereine.

Aus

G t Gew.Wacker re 8 W n wuSportv. 99 9 1 3 5 4: 12 5Demnach ſteht Wacker noch immer an erſter und Sport
verein 99 an vorletzter Stelle.

Handball in Halle. Bis auf das Treffen PreußenKomet
gegen 96 konnten die vereinbarten Spiele infolge der ſchlechten
Boden verhältniſſe nicht ausgetragen werden. 96 konnte nach
überlegenem Spiel PreußenKomet glatt mit 3:0 igen,
Mit den Leiſtungen der 96er konnte man recht zufrieden ſein,
Es ſcheint, als ob die Blauroten ſich wieder auf aufſteigender
Linie bewegten. e

Repräſentative Hockeyſpiele in Halle. Zu Beginn des neuen
Jahres wird Holle zwei intereſſante Hockeyſpiele erleben. Am
13. Januar ſoll die Rückbegegnung Merſeburg--Halle ſteigen,
wo Halle Genugtuung für die 8:1-Niederl im Sommer for
dert. Am 10. Februar iſt ein Auswahlſpiel Univerſität-Halleſche
Städteelf vorgeſehen.

Die wichtigſten Fußballergebniſſe. Der deutſche Meiſter
Hamburger S. V. ſchlug Viktoria 4:0. F. C. Nürnberg ſiegte
in Nürnberg über T. V. 1860 München 1:0 (1:0). Spiel-
vereinigung Fürth-- Bayern München 2:1.

Fußball in Spanien. Die Meiſterſchaft von Katalonien hat
der F.Kl. Barcelona dem F.Kl. Europa Barcelona mit d.
wieder aufgenommen. Damit iſt der F. Kl. Barcelona wieder
auf ſeinen alten, führenden Plah zurückgekehrt.

Neue Segelflüge auf der Waſſerknpppe. Nach dem „Hannod.
Kurier“ veranſtaltet die hannoverſche Gruppe am 10. Dezember
auf der Waſſerkuppe Segelflüg Hierbei wird bereits der von
der „Hawa“ gebaute, ſoeben fertiggeſtellte Apparat H. VI Ver
wendung finden.interbetrieb der Schöllenenbahn. Der ſchweizeriſche
Bundesrat hat zum Ausbau der Lawinenverbauungen auf der
Strecke der Schöllenenbahn eine Subvention bewilligt unter der
Bedingung, daß der erforderliche Reſtbetrag von den Jnter
eſſenten aufgebracht wird. Durch den Lawinenſchutz iſt dann
ein Winterbetrieb geſichert, von dem ſich Andermatt und das
übrige Urſerental einen ſtarken Aufſchwung des Winterſpori
betriebes verſvrechen.
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Das Weffer am Dienskfag:? u S S
ttEi g e ar er 5 h r t er f un g. Jalenſtra

Die geſtern vom hohen Norden bis zu den Pyrenäen ſich wegen d
hinziehende Tiefdruckfurche durchquerte nachts unſer Gebiet und
brachte allgemein etwas Regen. Jnzwiſchen iſt das neue Tief
bei Jsland oſtwärts vorgedrungen, zugleich aber auch hoher
Druck vom Südweſten her. Letzterer dürfte auf unſere Witte
rungsgeſtaltung maßgebend werden, da das Tief bereits im Ab
ſterben iſt. Wir müſſen daher mit Aufheiterung und zunächſt
wieder mit einer kälteren Nacht rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 11. Dezember Aufheiternd,
zeitweiſe neblig, vorwiegend trocken, nachts kalt bis zu Froſt.

Sie ſchlüpfte hinaus. Jhm ſchien es, als ſei ſie froh, von
ihm wegzukommen. Er wuſch. ſich. Die Tür zum Schlafzimmer
ſtand offen. Da drinnen ſtand nur noch ein einziges Bett. Da
hatte ſich Lonny als Witwe eingerichtet. Jhre hundert kleinen

ſitteln eine

Dinge lagen umher Brennſchere ein Spitzenpäckchen Wolfen
Friſerbüeſten eine Puderquaſte der feine, ſüße Duft en Betriebe
eines Wohlgeruchs füllte den winterkühlen Raum. Etwas vom in) iſt in d
warmen Hauch ihres Haars ihres Leibes Er preßte Fräbriemen
die Hände ineinander eine heiße Leidenſchaft wallte in ihm orden,
auf eine tiefe Trauer ſtritt dagegen ſenkte ſich lähmend Pömmel
nieder Plötzlich faßte ihn eine wilde, wahnſinnige Vut Wim Schlitt
gegen den Dritten, der da vorn im Salon geſtanden, gegen nabe ein u
ſeinen Lebensretter und Nebenbuhler, den fremden Mann. 4. Halb

Vom Flur her hörte er Lonnys helle geſchäftige Stimme: Aonialwar
„Minna ſieden Sie unſere zwei Eier für meinen Mann ſaben nicht
pflaumenweich Möchten ſie doch nur friſch ſein! ren Scho

Er dachte ſich mit heißem Waſſer in den Augen Sie iſt m Spiritus
noch ſchöner geworden, ſeitdem ich ſie zuletzt geſehen hab'! Viel nan in ſold
ſchönerl Durch Leiden und Nachdenken und Erleben gereift mit 6 Billio

Schöner und fremder Sie iſt nicht mehr die Frau, die tüſſen die
ſie war. Meine Frau. Zweieinhalb Jahre Weltuntergang haben 4. Grör

ſie verändert or dem S„Minna wegen einer„Gnädige Frau?“ iursverbrechFröningen,
meher werd
on 1500

Kunden zur

„Nehmen Sie unſer Gänſeſchmalz! Und die Kartoffeln
von heute mittag und alles, was noch für mich an Kriegs
brot da iſt

„Aber dann hat gnädige Frau morgen nichts zum Frühſtüd.
„Dann hab' ich eben nichts! Nur raſch Raſch! Der MNagdeburge

Herr wird Hunger haben!“ und BremerLonny Lotheiſen kam gufgeregt wieder in das Zimmer. Gegend. TSie
Dann erſchrak ſie. Mugeklagtezwang ſich zum Lachen. Es klang künſtlich. rms ab.„Du haſt dich ja gar nicht umgezogen!“

Er machte eine müde Handbewegung. d. Pr.„Ach laß das doch“, ſagte er geiſtesabweſend und wieder Rehl, die
holte nach einer Weile langſam, an ihr vorbei ins Leere ſchauend: fehlen war

Laß das doch ihm werSie wurde blaß und ſchwieg. Dann nahm ſie ſanft ſeinen Meenen einen
Arm, um mit ihm nach vorn zu gehen. Er entgzog ſich heftg s Mehl
dem weichen Frauenarm, an dem von heute her die Be Fuhrwerk
rührung eines anderen haftete. Lonny Lotheiſen zuckte zu Gotha
ſammen. Preßte die Lippen aufeinander, wurde auf einmal de Veſt.

Stumm, einer neben dem andern, ſchritten ſie Frann, die
J wen und ſetzten ſich an den großen, weißge Veiſe um

en Ti Rutter unLonnh Lotheiſen goß beſorgt ihrem Mann Tee ein. laß in die

Gortſetzung folgt. weſenden
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Halle-- Eisleben

Ein deutſchnationaler Einſpruch.

die Verlegung des letzten Zuges ab Halle nach Eis-
„Eieher 11.25 Uhr nachts, jetzt 10.15 Uhr) hat der Kreis
rein ansfelder Seekreis der Deutſchnatio-
len Volkspartei durch ſeine Reichstagsabgeordneten

energiſhen Einſpruch erhoben. Es ſind dabei folgende Ge
r Wer ſchebung der blherigen deren

Verſchiebung des bisher iterzuges ab TeutſchenD. eine halbe Stunde ſpäter ſpielt für den Verkehr n

r Strecke eine geringere Rolle gegenüber der weſentlichen
utung des letzten Zuges. Vorerſt ein mal wirtſchaft

rch die Vorverlegung der Abfahrtszeit iſt in Halle
er Anſchluß von den Abendzügen aus allen
kungen einfach unmöglich geworden. Alſo jederAide Reiſeverkehr aus der Richtung Leipzig, Berlin, Magde

n Halbe tadt-- Hildesheim bleibt in Halle unterbunden, da
fche D-Züge in Halle erſt einlaufen, nachdem der Zug in
ung Eisleben bereits efahren iſt.
Veiter kommt hinzu, die genannten Züge die Nach
itags- und Abendpoſt aus den angegebenen Rich
zen mitbringen, die nun in Halle bis zum nächſten
hrgen liegen bleiben m dadu auf der1zen Strecke verſpätet eintrifft. Auf den Poſt
tern häufen ſich morgens die Eingänge und können jetzt vor
ginn des Beſtellganges kaum mehr bewältigt werden. Auch
griefträger haben derartige Mengen Poſtſachen abzutragen,
die ordnungsmäßige Erledigung des Beſtellganges in Zweifel
gen wird. An Sonntagen iſt nun überhaupt kein Zug in
ſe, der die Poſt vor Beginn der Beſtellgänge heranbringt, ſo
e bis Montag morgen ausbleibt. Soweit die wirtſchaft
Seite.

gber auch auf kulturellem Gebiet iſt die Vor
tlegung verheerend!
Vorträge, Theater, Konzert zu beſuchen, iſt vernichtet, denn
neue Abfahrtszeit iſt für den Schluß ſolcher Veranſtaltungen
früh. Das ganze an der Bahnlinie liegende Gebiet mit ſeinem
ierland wird einfach von den in Halle möglichen
itigen Nährquellen, die in einer Zeit wie die jetzige
ws noch größere Bedeutung als ſonſt haben, abge
nitt en.
Auch im Verkehr der Ortſchaften untereinander

dieſe Verlegung eine einſchränkende Rolle. Selbſt wenn
mal in einem Ort irgend eine Veranſtaltung mit vielen

m zuſtande kommt, ſo wird die Durchführung auch mit der
werlegung verhindert. So konnte das am Montag beabſich

e Gaſtſpiel des Nordhäuſer Stadttheaters in Eisleben nicht
rhgeführt werden, weil die Schauſpieler nicht mehr zurück-
en und eine Uebernachtung aus theatertechniſchen Gründen
t mehr einzurichten war.
Die Zugeinſchränkungen ſollen der Sparſamkeit dienen. Jn
1 Kahmen der Sparſamkeit fällt ſolch Einſchnitt in das wirt-

gftliche und kulturelle Leben aber nicht! Allgemein hört man,
es doch einfacher geweſen wäre, den Zug ab 9 Uhr abends
Halle ausfallen zu laſſen. Bei einem ſolchen Vorgehen ſcheint
t die Reichsbahndirektion Halle einen Konflikt zu befürchten.

Der verwaiſte Waiſenhausbanplatz
d. Halberſtadt, 9. Dezember.

Unſere Stadt hatte einſt eine ſchöne Ausſicht, ein herrliches
ues Waiſenhaus zu bekommen, mit muſtergültigen Räumen,
jnem Garten. Es ſollte in dem Haus ſogar die Kinderkrippe
t untergebracht werden. Und das alles konnte die Stadt gagz
ſonſt haben, denn eine reiche Witwe Wulf hatte für dieſen

en Zweck der Stadt eine Millionenſtiftung zur Verfügung
elt. Das war allerdings im Jahre 1913. Trotz der eifrigen
arbeiten zur Beſchaffung einer Bauſtelle, der Baupläne uſw.

Mider Krieg den Plan unterbrochen. Man hatte bereits das in
Bakenſtraße gelegene alte Johanneskloſter für den Bau ab-

iſen und die Grundmauern gelegt. Weiter kam man aber
t wegen der Bauſtoff- und Leutenot. Auch wollte man den
inkehrenden Kriegern Beſchäftigungsmöglichkeit gewähren.
urz, der Bau wurde unterbrochen, und ſo ragen die Ruinen des
ten Kloſters und die Grundmauern des neuen Waiſenhauſes
it Jahren verwittert in die Leere.
Von den einſt beſchafften Bauſteinen iſt das aller

eiſte verſchwunden. Verſchwunden auch die ſchöne
offnung auf das Waiſenhaus und die Aufſchließung der dort
hterlich engen Unterſtadtgäßchen, wie Hühnerbrücke, Graue-
f uſw., weil man nämlich die einſt rieſige Bauſumme

icht wert beſtändig angelegt hat. Zur Ausfüllung
z großen Bauplatzes hat die Stadt jetzt einen Plan entworfen,

h dem man an Stelle
ſikteln eine Reihe Wohnhäuſer erbauen will.

c „F
Wolfen (Kreis Bitterfeld), 10. Dez. (Diebſtahl) Aus

en Betrieben der Agfa Aktiengeſellſchaft für AnilinFabrika
ion) iſt in der letzten Woche ein ZeißMikroſkop und ein Leder
x en (7 Meter lang und 18 Zentimeter breit) geſtohlen
o en.
VWömmelte, 10. Dez. (Beim Eislauf ertrunken.)
m Schlittſchuhlaufen auf dem Eiſe brach ein neunjähriger

nabe ein und ertrank im Teiche.
d. Halberſtadt, Dez. (Einbrecher) haben in einem

aonialwarengeſchäft in der Huhſtraße fürchterlich gehauſt. Sie
ben nicht weniger als alles mitgenommen. Hunderte von

dafeln Schokolade, Kiſten mit Seife, Margarine, große Lager
m Spirituoſen und Wein, Tabak, Zigarren, kurz alles, was

im in ſolchem Laden findet, iſt geraubt. Selbſt die Ladenkaſſe
6 Billionen Wechſelgeld fehlt. Zum Wegſchaffen der Ware

tüſſen die Einbrecher unbedingt ein Geſpann benutzt haben.
d. Gröningen, 9. Dez. (Ein Rieſenprozeß) hat jetzt

r dem Schwurgericht Halberſtadt begonnen. Es handelt ſich
gen einer großen Zahl von Betrugsfällen und wegen Kon

insberbrechens des Bankiers Wilhelm Wedemeyer aus
Äröningen, die in die Zeit von 1919 bis 1921 zurückliegen. Wede-
eher werden umfangreiche Deviſenſchiebungen im Geſamtwert
en 1500 Dollar und zahlreiche Betrügereien gegenüber ſeinen
dunden zur Laſt gelegt. Unter den Geſchädigten befinden ſich
Nagdeburger, Hakllenſer, Berliner, Leipziger, Hamburger
nd Bremer Bankiers und Privatleute aus hieſiger und Hallenſer

Gegend. Die Verhandlungen ſind auf 14 Tage berechnet. Der
n lie legte bei ſeiner Vernehmung ein teilweiſes Geſtänd

ab.

d. Pr.-Börnecke, 9. Dez. (Ertappte Diebe) 15 Ztr.
Rehl, die vor kurzem in der Windmühle zu Schneidlingen ge
ſohlen waren, konnten jetzt bei den gefaßten Dieben beſchlag-
nahmt werden. Die Täter, drei Leute aus Schneidlingen, von
denen einer ſchon 15 Jahre im Zuchthaus zugebracht hat, haben
des Mehl entwendet, dann im Acker vergraben und ſpäter mit
Fuhrwerk heimgeholt. Sie ſitzen ſämtlich in Nummer Sicher.
GSetha, 9. (Zur Mordaffäre Zimmermann.)

de Veſtattung der beiden Kinder der Familie Zimmer
wann, die durch Mörderhand ihres Vaters auf ſo fürchterliche
Deiſe um ihr Teben gekommen ſind, fand geſtern im Beiſein der
Rutter und einiger Angehörigen und Bekannten ſtatt. Der Ein
laß in die Beſtattungshalle des außerordentlich zahlreich aner geſtattet. Der Trauevakt nahmweſenden Publikums wurde nicht

Jede Möglichkeit, in Halle ein

Abende wurde auf der Friedloſerlandſtraße ein Arbeiter aus

des Waiſenhauſes aus ſtädtiſchen

Hersfelb, 9. Dez. (Tödlich überfahren.) Dieſer

Friedlos von einem Radfahrer, der ohne Laterne fuhr, über
fahren. Der Verunglückte, der etwas ſchwerhörig war und des
halb das Klingeln des Radfahrers nicht gehört hat, iſt jetzt
ſeinen Verletzungen erlegen.

Bad Berka, 10. Dez. (Für Mebrarbeit.) Die Beleg
ſchaft des hieſigen Zementwerkes hat ſich freiwillig für
den 10-Stundentag erklärt, nachdem ſie ſchon ge

chloſſen aus den ſogenannten freien Gewerkſchaften ausge

Saalfeld, 9. Dez. (Pelzdiebſtahl.) Ein großer Pelz
diebſtahl iſt beim Kürſchnermeiſter Knorr ausgeführt worden.
Die Täter haben mit einem Backſtein die große Fenſterſcheibe
zertrümmert, aus dem Schaufenſter 23 Fuchsfelle mitgenommen.
Bei dem Raube handelt es ſich um zwölf blaugefärbte Felle, acht
große Kreuzfüchſe und drei naturelle Fuchsfelle. Der Schaden
wird, ſehen von der Schaufenſterſcheibe, mit 2000 Goldmark
angegeben.

ſchloſſen
treten iſt.

Mehrförderung im deutſchen Vraunkohlenbergbau
8 Das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat G. m. b. H.

führt in ſeinem Geſchäftsbericht für 1922/28 u. a. aus:
„Der im unbeſetzten Vaterland betriebene Braunkohlenberg-

bau war ſich ſeiner Aufgabe, Hauptträger unſerer Brennſtoff
wirtſchaft zu werden, bewußt. Er wird für ſich in Anſpruch
nehmen dürfen, dieſe Pflicht im Rahmen der durch die Ungunſt
der Zeiten geſteckten Grenzen erfüllt zu haben. Nachfolgende
Zahlenangaben ſollen dieſe Auffaſſung ſtützen.

Der deutſche Braunkohlenbergbau ſteigerte ſeine Roh
kohlenförderung im Berichtsjahre weiterhin um 9 949 447
Tonnen auf insgeſamt 136 178 851 To. An dieſer Mehrleiſtung
war der oſtelbiſche Braunkohlenbergbau mit 8871 605 To. gleich
38,9 Proz., an der Geſamtleiſtung mit 37 657 872 To. gleich
27,65 Proz. beteiligt. Die deutſche Braunkohlenbrikettherſtellung
wurde um 756 780 To. auf insgeſamt 29 815 740 To. vermehrt.
Von dieſer Mehrleiſtung entfielen 574 219 To. gleich 76 Proz.,
von der Geſamtleiſtung 9 892 188 To. gleich 31,50 Proz. auf den
oſtelbiſchen Braunkohlenbergbau. Bereits an dieſer Stelle darf
bemerkt werden, daß eine noch weitergehende Produktionsſteige-
rung ſchon an der ungewöhnlichen Höhe der zu inveſtierenden
Kapitalien und an der völligen Ausſichtsloſigkeit für deren Amor-
tiſation und Verzinſung Grenzen fand.“

Trübe Ausſichten im Bankgewerbe
Aus Berlin wird uns geſchrieben: Die in letzter Zeit ſich be

denklich häufenden Jnſolvenzen r
firm en lenken die Aufmerkſamkeit in erhöhtem Maße auf die
allgemeine Lage des deutſchen Bankgewerbes. Es iſt durchaus
kein Geheimnis, daß dieſes für unſere geſamte Volkswirtſchaft
außerordentlich wichtige Gewerbe in eine ſcharfe Kriſe geraten
iſt. Die Urſachen ſind mannigfacher Art.

So weit bisher Jnſolvenzen erfolgten, hatten ſie ihren un
mittelbaren Grund in den ſchwierigen Geldmarkt-
verhältniſſen, die in den Monaten Oktober und Novem
ber beſtanden. Beſonders die mittleren und kleineren Firmen
wurden hiervon außerordentlich ſchwer betroffen, da bei den
hohen Geldſätzen nicht nur der Nutzen ihrer geſchäftlichen Tätig
keit aufgezehrt wurde, ſondern darüber hinaus aus hohen laufen
den Engagements divekt große Verluſte entſtanden. In vielen
Fällen mag e ſich dabei um Gründungen der Nachkriegszeit
handeln, denen die ſichere Baſis fehlte. Aber auch gut fundierte
Unternehmungen leiden ſchwer unter der Not unſerer Zeit.
„„Viele Banken haben in den letzten Jahren die eigent

lichen kaufmänniſchen Geſchäfte ſtark vernachläſſigt,
man iſt auch durch Feſtſetzung rigoroſer Konditionen gegenüber
der alten Stammkundſchaft ſehr unklg vorgegangen und hat
ſich damit ſelbſt das Waſſer abgegraben. Die eigentliche Geſchäfts
welt, insbeſondere Jnduſtrie, Handwerk und Wavenhandel führen
ſchon ſeit geraumer Zeit lebhafte Klage über die Geſchäfts
bedingungen der Banken. Nicht mit Unrecht wird auch darauf
hingewieſen, daß der ganze Apparat der großen Jnſtitute
außerordentlich buregaukratiſch arbeite, und daß ein
Verkehr mit dieſen Banken für die Geſchäftswelt ſich immer un
erfreulicher geſtalte. Das gilt beſonders von denjenigen Banken,
die ſich allzuleichtfertig von den Wogen der Jnflationshauſſe
haben treiben laſſen und in letzter Zeit nur noch Spekulations-
re für eigene und fremde Rechnung trieben. Viele Banken
ieſer Art haben die Fühlung mit den ſeviöſen Kreiſen der Wirt

ſchaft völlig verloren.
Ein geſundes Bankgewerbe muß aber in einer

geſunden Wirtſchaft wurzeln. Nur aus dieſer kann es
auf die Dauer ſeine Nahrung ziehen. Jn dem Augenblicke, wo
der Uebergang zu einer wertbeſtändigen Währung dem wilden
Spekulationsfieber weiter Kreiſe ein Ende bereitete, mußte auch
für viele Banken die Kriſe hereinbrechen. Der maßlos ver
größerte Geſchäftsapparat ließ ſich nur finanzieren, ſo lange die
Spekulation die einzige Rettung vor der Geldentwertung war.
Heute ſtehen wirt vor der traurigen Tatſache, daß beſonders die
mit einem großen Netz von Depoſitenkaſſen und Filialen arbeiten
den Jnſtitute, die Hälfte und noch mehr ihrer Angeſtell-
ten entlaſſen müſſen, weil ſie keine Möglichkeit ſehen, dieſe noch
weiter zu beſchäftigen und zu beſolden. Viele Banken haben ſich
ſogar entſchloſſen, einen Teil ihrer Filialen aufz u
löſen.Gewiß ſind im Bankgewerbe allen Warnungen der
Handelspreſſe zum Trotz ſchwere Fehler begangen worden.
Man darf aber auch nicht vergeſſen, daß beſonders durch unſere
Steuergeſetz gebung den Vanken ein Uebermaß von
unproduktiven Arbeiten aufgebürdet wurde. Dieſe
Arbeit, die ſehr viel Kraft, Zeit und Geld verſchlang, erfolgte
faſt durchweg ohne Entſchädigung. Wenn ter die
Banken einen weitgehenden Abbau vornehmen, ſo werden die
Folgen auch ſehr bald auf dem ganzen Gebiet der Finanzkontrolle
und Steuereintreibung fühlbar werden. Auf die Mitwirkung
der Banken werden die Finanzämter in Zukunft wohl nicht mehr
rechnen können.

Jm Zeichen der Wirtſchaftskriſe
Aus den jetzt vorliegenden Monatsberichten des Reichs

arbeitsblattes und der Preußiſchen Handelskammern für
den Monat November ergibt ſich übereinſtimmend eine weitere
Verſchlechterung der Wirtſchaftslage. Die Aus
fuhrmöglichkeiten ſind auf ein Minimum zurückgegangen, der
Leerlauf der Wirtſchaft vergrößerte ſich, die Geſtehungskoſten
ſtiegen in erſchreckender Weiſe; der wachſende Mangel an Be
triebskapital ließ im unbeſetzten Gebiet nur noch in geringem
Maße Arbeit auf Lager zu, die in früheren Zeiten bei einſetzen
der Abſatzſtockung längere Zeit hindurch den Uebergang zu Kurz
arbeit und Arbeiterentlaſſungen hinauszuſchieben vermochte. Die
Erſchöpfung der Kaufkraft weiter Bevölkerungskreiſe durch die
Geldentwertung macht ſich ſeit dem Uebergange der deutſchen
Wirtſchaft zur Goldmarkberechnung in verſtärktem Maße fühlbar.

Nach den Berichten von etwa 1200 typiſchen induſtriellen
Unternehmungen waren bereits im Oktober dieſes Jahres
71 Prozent aller Betriebe ſchlecht beſchäftigt (gegen 13 Prozent
im entſprechenden Monat des Vorjahres), während 22 Prozent
(44) noch befriedigend und nur 7 Prozent (43) gut beſchäftigt
waren.

Jm Steinkohlenbergbanu war die Lage der ober-
ſchleſiſchen Zechen, a von Streiks, noch verhältnismäßig
erträglich, ſehr ungünſtig liegen die Verhältniſſe in den Braun
kohlenrebieren Auch die Kaliinduſtrie mußte weitere Feier-
ſchichten einlegen. Das Jnlandsgeſchäft erlahmte immer mehr.
In der Eiſen- und Metall- Induſtrie herrſcht durch

Wirt)ehaſts- uncl Börfenteil cler „H, 3.
die Lage geradezu troſtlos. Nur
ſteht noch einige Nachfrage.

Jn der elektrotechniſchen Jnduſtrie ſchrumpft
der Auftragsbeſtand immer mehr zuſammen. Jmmerhin wird
in dieſer Jnduſtrie noch für 54 Prozent befriedigender Beſchäfti-
gungsgrad gemeldet. Die chemiſche Jnduſtrie nimmt
weitere Entlaſſungen und Betriebseinſchränkungen bor. Das
Ausland hält mit Aufträgen immer mehr zurück.

Jn der Textil-Jnduſtrie macht ſich die geringe Auf
nahmefähigkeit des inländiſchen Marktes verſtärkt geltend, der
Abſatz deutſcher Textilwaren auf dem Weltmarkte wird immer
ſchwieriger und begegnet ſcharfer ausländiſcher Konkurrenz.
Leidlich beſchäftigt ſind nur diejenigen Betriebe, die Lohnauf-
träge des Auslandes erhalten konnten. Alle Zweige des
Nahrungs- und Genußmittelgewerbes, mit Aus-nahme der Margarinefabriken, ſtehen im Zeichen ſtarker
Depreſſion.

Die geſamte Holzinduſtrie leidet unter Abſatzmangel
und Schwierigkeiten in der Rohſtoffbeſorgung. Der Beſchäfti-
gungsgrad in der Glasinduſtrie geht weiter zurück. Jn der
Porzellaninduſtrie wird die Lage gekennzeichnet durch
die völlige Abſatzſtockung im Jnlande, zahlreiche Aufhebungen
alter Aufträge und Betriebseinſchränkungen.

Angeſichts dieſes trüben Geſamtbildes der wirtſchaftlichen
Lage Deutſchlands iſt es nur ein ſchwacher Troſt, daß die
neueſten Berichte der Landesämter für Arbeitsvermitt-
lung für einige Gewerbezweige eine geringfügige
Beſſerung der Konjunktur in der erſten Dezemberwoche
melden. Es handelt ſich hierbei in der Hauptſache nur um
ſolche chen. die in einem gewiſſen Zuſammenhange mit dem
Weihnachtsgeſchäft ſtehen. Aber auch hier iſt die Saiſon im
Vergleich zu anderen Jahren noch außerordentlich ſchlecht.

für Bleche und Stabeiſen be

Enteignung des Molybdänwerkes Gerſtungen. Auf dem Ge
lände nördlich der Eiſenbahnſtrecke Ober-Suhl, nahe bei Richels-
dorf, wurde, wie erinnerlich, im Kriege unter großen Koſten das
tig Molybdänwerk Gerſtungen errichtet, das den Kupfer-

darf Deutſchlands ſicherſtellen ſollte. Die geſamten Anlagen
waren ſoweit fertig, daß mit dem Bergwerksbetrieb begonnen
werden ſollte. Als der Krieg zum Abſchluß kam, wurde das
Unternehmen nicht weiter fortgeführt, ſondern die Anlagen an
die Firma Siegfried Katzenſtein zum Abbruch verkauft. Jetzt
tritt aber die Firma Bäumert u. Co. A. G. für Metallurgie
und Bergbau in Leipzig auf den Plan mit der Abſicht, den ge
ſamten Grundſtückskomplex mit allen Gebäuden und Anlagen zu
erwerben und dort eine Fabrik zur Herſtellung metalliſcher
Phosphor- und Kupferverbindungen, zur Draht- und Schrauben-
erzeugung aus dem gewonnenen Kupfermetall ſowie zur Metall
gießerei zu errichten. Das thüringiſche Staatsminiſterium hat
infolgedeſſen mit Rückſicht auf den gemeinnützigen Wert der An-
lagen die Zuläſſigkeit der Enteignung ausgeſprochen und wegen
beſonderer Dringlichkeit die ſofortige Beſchlagnahme der Grund-
ſtücke gegen Hinterlegung einer entſprechenden Sicherheit an
geordnet.

d. Deutſche Werke A.G. Die Deutſchen Werke A.G. haben,
wie verlautet, ſämtliche Aktien der Derad A.G. erworben. Der
Vertrieb der im Werke Haſelhorſt der Deutſchen Werke erzeugten
Fabrikate wird künftig von der Derad A.G. übernommen.

d. Braunkohlenwerke Leonhard A.G. in Zipſendorf. Der
Bruttogewinn beträgt 27,16 Millionen Mark. Abſchreibungen
werden nicht vorgenommen, ebenſo ſoll eine Dividende nicht
zur Verteilung gelangen. Der genannte Betrag wird vor
getragen.

Markbewertung in der New-Yorker Schluß- und Nachbörſe:
24 Cents, demnach Dollarparität 41 666 Milliarden.

Sämereien.
Berlin, 8. Dezember. (Wochenbericht der Großhandlung

A. Metz K Co., Nachfolger, G. m. b. H., Berlin W 57.) Der ein
getretene Froſt brachte ſchon ſtärkeres Angebot von
Saaten heraus. Zunächſt handelt es ſich zwar nur um Hülſen-
früchte, Oelſaagten und Serradella, doch iſt demnächſt auch Klee-
ſaat und Grasſagt zu erwarten. Ebenſo ſetzt auch regere Nah
frage ein und gab dem Geſchäft etwas freudigers Ausſehen, als
es in den letzten Tagen der Fall war. Von Kleeſaaten waren
Rotklee und Luzerne ſtark beachtet. Erſterer kommt aus Sieben-
bürgen in einer für unſer Klima paſſenden, hervorragenden
Qualität preiswert heran. Luzerne hatte größeren Einſatz bei
feſter Tendenz. Jn Gelbklee wurde manches gehandelt. Die
Jnlandspreiſe ſind eher ſchwächer gegen die vorangegangene Zeit,
was auf billigere ausländiſche Angebote zurückzuführen iſt. Die
im Jnlande geernteten Gräſer fanden, ſoweit die Qualitäten
verwertbar ſind, gerne Aufnahme. Runkelrüben ſind ſchon viel
gefragt, Serradella war in der Hauptſache in polniſcher Ware
angeboten, inländiſche Zufuhren werden in größeren Mengen in
allernächſter Zeit erwartet.

Magdeburger Börſe vom 10. Dezember

a. i berr. Bank Landw.Gew. Burbach Obl. 10 Saweechu r
Wilhelm i. M. MansfeldMagdeb. Feuer Verſ KrügershallMagdeb. Straßenbahn
Magdeb. Allg. Gas
Magdeb. Bergw.-Kkt.

Chem. Fabr. Buckan
Saccharin Fabrik
Magdeb. Mühlenwerke

Eiſenmatthes 330
Maule Kalaoo
Dietrich Rohrleitung

EEF Von zuſtändiger Seite wird uns mitgeteilt, daß das Ammoniak
werk Merſeburg (LeunaWerke) die Einlöſung ſeiner zum 81. De
zember 1928 gekündigten Notgeldſcheine über 100 und 500 Milliarden

und 1 Billion Mark auf Wunſch auch in wertbeſtändigen Geld
cheinen (Goldanleihe) vornimmt. Die Umwechſelung hat in dieſem
Falle direkt an der Kaſſe des Ammoniakwerkes im LeunaWerk in

der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 4 Uhr nach
weg ſehr flauer Geſchäftegang. Jn den Eiſengießereien, im

und in der Kleineiſeninduſtrie ſt J mittags zu erfolgen.



Herlin, 10. Dezember.
Geld Brie
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d. Lingel Schuhfabrik A.G. Die Geſellſchaft ſchlägt vor, indieſem Jahre von der Verteilung einer Dividende Ab
t and zu nehmen. Die Geſchäftsausſichten werden als günſtig

ezeichnet, namentlich haben ſich die Auslandsbeziehungen gutentwicelt

Wertpapiere.
Berlin, 10. Dez. Die Ausſicht auf eine nunmehr dauernde

Wertbeſtändigkeit der Papiermark hat die bisher in der Geldent
wertung liegende Haupturſache für die Aufwärtsbewegung der
Effektenkurſe beſeitigt und damit den Anreig zu Wertpapier
käufen ſtark vermindert. Die Börſe ſtand daher auch zu Beginn
der neuen Woche im Zeichen großer Luſtloſigkeit und
die Kurſe erfuhren bei überwiegender Verkaufsneigung, die mit
der Notwendigkeit der Geldbeſchaffung für die kommenden

Steuern und der Befürchtung weiterer Exekutionen zuſammen
hängt, zumeiſt weitere Rückgänge im Rahmen von einigen
Billionen Prozent. Stärkere Abſchwächung erfuhren Riebeck
Montan und Demgegenüber verzeichneten einige

Waggonaktien mäßige erungen. Bei überwiſtillem Geſchäft er die ar im Weiteren Verlaufe L
mäßig weiter ab. Von feſt verzinslichen Papieren ſtellten ſich
Reichsanleihe und preußiſche Konſols wieder erheblich niedriger
und auch Valutapapiere ſchloſſen ſich der Abwärtsbewegung an.
Am Geldmarkt iſt die Lage weiter flüſſig. Tägliches
Geld iſt zu Sätzen von 58 bis 138 Prozent reichlich angeboten.
Die Deviſenpreiſe wurden bei meiſt unveränderten Zuteilungen
wiederum mit nur geringfügigen Abweichungen gegen Sonn
abend und die Dollarſchatz- und Goldanleihe bei voller Zuteilung
zu je 4,2 vVillionen feſtgeſetzt.

Leipziger Freiverkehr. Hanſa 1,6, Heckert Kemm-Silberſtr. 2,9900, Ley Arnſtadt Plar. lecctor Apag 0,6165,
Gr 1,6 Wolf Buckau Zörbiger Bankver. 0,970.

Produkte.

Berlin, 10. Dez. Das Angebot von Getreide iſt ziemlich
reichlich geworden, da die bevorſtehenden Steuerzahlungen
die Landwirte zu verſtärkten Verkäufen zwingen. Für bahn
ſtehende und ſofort zu verladende Ware ſind die Beſitzer in ihren
Preisforderungen nachgiebiger und die Offerten lauten zum Teil
auf beſtmöglichen Verkauf. Demgegenüber verhalten ſich die
Käufer aber zurückhaltend. Von Weizen machen die Mühlen
nur in beſchränktem Maße Anſchaffungen. Roggen iſt meiſt
aus zweiter Hand in ruſſiſcher Waxe vergleichsweiſe billig an
geboten, ohne aber Unterkunft zu finden. Für Jnlandsware
iſt die Reichsgetreideſtelle nur zu niedrigen Geboten Abnehmer.
Auch Hafer iſt veichlich am Markte. Gerſte, Mehl, Futterſtoffe
und Hülfenfrüchte bei wenig vevränderten Preiſen kuappe Umſätze.

Amtliche Notierungen (2 Ztr.) in Goldmark ab Station.
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Leinſaat (1 uckerſchnitzel 17 18Rads 830 orfmelaſſeBlkkortgervſen 48 58 Kartoffelflocken 18,0 19,00
rer eerbſen 32 36 gert eln, ist
t ererbſen 7e eund Roggenſtroh (in Goldmar HaferDirekt de o gebünd. Langſtroh Wetten Sorte 1,80--1,60,
re Sorte 1,10 1,20, Kleehen

Berliner Börse vom 10. Dezember 1923.
Vachdruek verboten. Säamtliehe Notierungen in Milliarden.

Leipziger Börſe vom 10. Dezember
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